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Jeitung

Jahrgang 197.
Bezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
45 J Nr. 3259. Die Hall. S erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Erſte Ausgabe An segehitve er f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 g. mtl. Anzeigen 30 Pfg Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.Anzeigen-Annahme b. d. Expedikion in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eing Gr. Brauhausſtr.Schriftleitung: Dr. Walther e in e a. r Donnerstag, 24. November 1904.

Nene Abonnements
auf die

Halleſche Feitung
für den Monat Dezember

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben. S
D. Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im November 1904.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhansſtraße.

Der Kampf um unſere Rrichsmünzen.
Unſere der Zehnteilung entſprechenden Reichsmünzen ſind

bereits etwa dreißig Jahre im Umlauf. Man ſollte meinen,
daß dieſe Zeit ausreichend geweſen wäre zu einem endgültigen
Urteil darüber, ob die verſchiedenen Münzen volkstümlich ge-
worden ſind und den Verkehrsbedürfniſſen ſich angepaßt haben.
Gegenwärtig häufen ſich geradezu nach verſchiedenen Richtungen
hin die Klagen über unſer Münzweſen. Die einen beſchweren
ſich darüber, daß man den alten Taler aus dem Verkehr zieht,
die anderen *vermiſſen im Verkehr ein Geldſtück, welches dem
früher allgemein beliebten Zweigutegroſchenſtück entſpricht. Von
anderer Seite wird wieder Klage darüber geführt, daß oft
Mangel an beſtimmten Münzſorten, insbeſondere an Zehnmark-
ſtücken und an Kupfergeld, ſich unangenehm fühlbar mache.

Der Taler ſpielt in unſerm gegenwärtigen Währungsſyſtem

ein eigenartige Rolle. Er iſt die einzige Münze, die ſich aus
dem alten Syſtem mit herübergerettet hat. Seine älteren
Jahrgänge hat man längſt eingezogen und in Silberbarren
eingeſchmolzen, die noch verbliebenen Talerſtücke ſind ab-
wechſelnd aus dem Verkehr gezogen und wieder in den Verkehr
geſetzt worden. Jn dieſem Stadium der Rehabilitierung be
findet ſich der Taler zur Zeit wieder. Man kommt immer
wieder zu ſeiner „alten Liebe“ zurück. Das Geſchick des
Talers iſt noch nicht entſchieden. Es iſt nicht unmöglich,
daß dieſe Münze als künftiges Dreimarkſtück dem
deutſchen Münzſyſtem definitiv erhalten bleibt, man will
mit ihm noch einmal die Probe machen. Wird aber das
Dreimarkſtück eingeführt, das ſich allerdings der Zehnteilung
nicht einpaßt, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb man dann davor
zurückſchrecken will, ein Viertelmarkſtück dem Münzſyſtem ein-
zufügen. Mit den Zwanzig-Pfennigſtücken hat man bekanntlich
kein Glück gehabt, ſie ſind ſowohl in der Silber wie Nickel-
währung aus dem Verkehr gezogen worden, weil ſie dem
Verkehrsbedürfnis nicht entſprechen. Warum will man es nicht
einmal mit einem Viertelmarkſtück verſuchen Die Vierteilung
einer Einheit iſt uns ſo ſehr in Fleiſch und Blut übergegangen,
daß im Handelsverkehr die Preiſe trotz des Dezimalſyſtems faſt
durchweg nach Viertelmark angeſchrieben werden ebenſo kauft
man nach Viertelpfund und Viertelmeter. Man ſehe nur einmal
in unſere Schaufenſter, wo regelmäßig Preiſe von 25 und
75 Pf., von 1,25--1,75 M. uſw. ausgezeichnet zu finden ſind.
Mit Einführung der Viertelmark würde ſich die Bezahlung
ſolcher Preiſe viel ſchneller und überſichtlicher abwickeln. Wo
man heute drei und vier Münzen hinzuzählen hat, würde man
mit Benutzung der Viertelmark nur eine oder zwei Münzen
nötig haben.

Vor allem ſehlt uns eine Münze, mit der wir kleine
Dienſte ablohnen. Bei unſerm heutigen Münzſyſtem iſt man
nur zu oft genötigt, ein 50-Pfennigſtück als „Trinkgeld“ zu
geben, wo die Hälfte völlig ausgereicht hätte. Man gibt aber
ſoviel, weil man kleineres Geld nicht hat, und andererſeits die
Hingabe von drei Münzſtücken als „Geſchenk“ nicht recht paſſend
erſcheint. Durch Einführung von Viertelmarkſtücken, in Nickel
ausgeprägt, würde man viel weniger 5- und 10-Pfennigſtücke
nötig haben. Wenn das Verkehrsbedürfnis und die Volks
gewohnheit eine ſolche Münze erfordern, ſo wird man vor
einer Aenderung des Münzgeſetzes nicht zurückſchrecken, zumal
es ſich hier nur um eine Scheidemünze handelt und die
eigentliche Währung davon nicht berührt wird.

Jn neuerer Zeit wird auch Klage darüber geführt, daß
nicht genügend Kupfermünzen im Verkehr ſind. Dieſe Er
ſcheinung iſt keineswegs neu. Ein Mangel an Kupfermünzen
im Verkehr hat ſich ſofort nach Einführung des neuen Münz-
ſyſtems gezeigt, nachdem der „Kupferdreier“ verſchwunden war

und alle Preiſe auf 5 Pfennige abgerundet wurden. Auf dieſer
Erſcheinung beruht weſentlich die Verteuerung vieler Waren
des täglichen Kleinverkehrs. Allein durch Abrundung der
Preiſe auf 5 Pfennige ſind manche Leute wohlhabend ge-
worden. Solche Abrundungen können täglich hundertmal vor-
kommen. Sie geſchehen jedesmal zum Vorteil des Verkäufers.
So lange darin kein Wandel geſchieht, braucht man ſich mit
Kupfergeld nicht allzuviel herumzutragen.

Dagegen gehört der Mangel an Zehnmarkſtücken zu unſeren
anſcheinend dauernden Münzkalamitäten. Bei Lohnzahlungen und
faſt allen größeren nennenswerten Barzahlungen iſt dieſe
Münze faſt unentbehrlich und fehlt gleichwohl bei jeder Ge
legenheit. Man ſchob die Säumigkeit in der Prägung der-
ſelben früher auf den Mangel an Gold auf dem Weltmarkte.
Teilweiſe mag dieſer Grund wohl auch heute noch beſtehen,
wo die „Golddecke“, unter die ſich die ganze Welt zu ſtrecken
gefällt, etwas ausgiebiger geworden iſt. Gegenwärtig wird
die zu große Abnutzung der Goldſtücke durch den Verkehr
vielfach als Grund für die beabſichtigte Knappheit angeführt.
Darnach würde es dann aber ſcheinen, als ob die Gold-
währung doch noch immer ihre Schattenſeiten hätte, was heute
leider weniger Leute als früher zuzugeben geneigt ſind.

Deutſches Reich. See
Halle a. S., 23. November.

ReichstagsArbeiten. Kurz vor Beginn der Reichstags
tagungen pflegen die Meldungen über in Ausſicht ſtehende
Geſetzentwürfe ſich ſtark zu mehren. Die ſebige Zeit macht
keine Ausnahme von der Regel. So ſollte die Vorlage wegen
der Witwen- und Waiſenverſicherung der Ar-
beiter bereits ſoweit vorgeſchritten ſein, daß ſie demnächſt
in legislatoriſche Behandlung genommen werden kann. Die
Meldung iſt unrichtig. Gewiß wird, ſo ſchreiben die „B. P. N.“,
an der Witwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter gearbeitet,
wie es auch ganz natürlich iſt, da das neue al ariſgget den
Verſuch des Zuſtandekommens eines ſolchen Geſetzes ausdrücklich
vorſchreibt. Daß aber an einen endgültigen Geſetzentwurf jetzt
noch nicht gedacht werden kann, geht doch ohne weiteres daraus
hervor, daß die Grundlagen für die Deckung der Koſten dieſer
Verſicherung die Mehreinnahmen aus den landwirtſchaftlichen
Zöllen ſein ſollen, und man über deren Höhe doch erſt nach
einiger Zeit Klarheit erlangen wird. Ebenſo iſt in das Reich
der Kombinationen die Meldung zu verweiſen, daß eine
Novelle zum Servistarifgeſetze den Reichstag dem-
nächſt wieder beſchäftigen ſoll. Gewiß wird auch an einer
ſolchen gearbeitet. Wer jedoch die Schwierigkeiten gerade dieſerMaterie kennt, wird wiſſen daß auf die Einbringung einer

neuen Vorlage dieſer Art lange vor Ablauf der geſetzten Friſt
nicht zu rechnen iſt, und dieſe Friſt läuft im nächſten Kalender-
jahre noch nicht ab. Ueberhaupt ſollte man, ſo meint das
offiziöſe Blatt, ſich hüten, anzunehmen, daß der nächſte Tagungs-
abſchnitt des Reichstages noch mit vielen anderen als den
bereits angekündigten Vorlagen bepackt werden würde. Man
wird genug zu tun haben, das durchaus notwendige Penſum zu
bewältigen.

Aus dem Landtage.
Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung

eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf hatte, ob-
wohl ſie ein größeres Intereſſe nur für einen verhältnismäßig
kleinen Teil der Monarchie beſitzt, ein ſtark beſuchtes Haus zu-
ſammengebracht. Die Kommiſſion hatte eine Aenderung der Vor-
lage nur inſofern vorgenommen, als ſie zu Gunſten des neuen
Oberlandesgerichts in Düſſeldorf dem Oberlandgericht in Hamm
nicht wie die Regierungsvorlage die Bezirke der Landgerichte in
Duisburg und Eſſen, ſondern nur den Bezirk des Land-
gerichts in Duisburg abgetrennt wiſſen wollte. Dieſe
Aenderung hätte die Ausſichten der Vorlage erheblich verbeſſert.
Während ſich in erſter Leſung Abg. SchulzePelkum (konſ.) gegen
die Vorlage erklärte, verkündete Abg. Holtſchke (konſ.),
die Mehrheit ſeiner Freunde ſtimme der Vorlage zu. So regten
ſich diesmal die Widerſacher der Vorlage vorwiegend im Zentrum,
von dem die Abgg. Roeren, Dr. Bachem und Trimborn
gegen die Vorlage ſprachen. Das Beſtreben des Abg. Trimborn,
das Jnkrafttreten der Vorlage nach Möglichkeit hinauszuſchieben,
hatte inſofern Erfolg, als ſich Juſtizminiſter Schönſtedt mit
der Beſtimmung einverſtanden erklärte, daß das Geſetz früheſtens
am 16. September 1906 in Kraft tritt. Dieſer Antrag wurde
denn auch angenommen. Hingegen wurde abgelehnt ein Antrag
des Abg. Dr. Bachem (Zentr.), der das Jnkrafttreten der Vor
lage von der Errichtung neuer Landgerichte in Krefeld und
M.Gladbach abhängig machen wollte. Schließlich wurde noch
der Antrag des Abg. Herold (Zentr.) auf Vorlegung eines Ge
ſetzentwurfs zur Abänderung des Geſetzes vom 2. April 1887 betr.
die durch ein Auseinanderſetzungsverfahren begründeten gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten in zweiter Leſung angenommen.
Mittwoch 11 Uhr: Kleinere Vorlagen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dispoſitionen des Abgeordnetenhauſes. Ueber die nächſten
Geſchäftsdispoſitionen des Abgeordnetenhauſes erfahren die Berliner
Blätter, daß am Donnerstag dieſer Woche der Antrag Douglas betr.
Einſetzung einer Landeskommiſſion zur Bekämpfung des übermäßigen
Alkoholgenuſſes und ſeiner Begleiterſcheinungen auf die Tagesordnung
geſetzt werden ſoll. Am Ende der Woche ſoll dann noch die zweite und
dritte Beratung des Geſetzentwurfes betr. Maßnahmen zur Regelung
der Hochwaſſer, Deich und Vorflutverhältniſſe an der oberen und
mittleren Oder erfolgen. Die erſte Beratung der Hiberniavorlage ſoll
Anfang der nächſten Woche vorgenommen werden.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes über die
Verlegung der Landesgrenze gegen die freie und Hanſeſtädt Lübeck am
ElbeTraveKanal nebſt Begründung und zugehörigem Staatsvertrage
vom 11. April 1904 zugegangen.

Ein zweites Roſenberg Denkmal ſoll dem berühmten Kavallerie
general in Rathenow, der Stadt der roten Huſaren, errichtet werden.
Der Kaiſer, der Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski, der ja auch
einſt die roten Huſaren befehligte, intereſſieren ſich lebhaft für ein würdiges
Denkmal des Reorganiſators unſerer Kavallerie, des Begründers unſeres
deutſchen Herrenſports. Jn Rathenow iſt v. Roſenberg bekanntlich ge
ſtorben. Der Verein für Hindernisrennen, der das Gedächtnis an den
berühmteſten Meiſter im Sattel durch ein Rennen, das ſeinen Namen
trägt, ehrte, wird eine größere Summe beiſteuern.

Bei der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen in
Waſhington ſprachen, wie gemeldet wird, alle Rednerengliſch,
nur General von Löwenfeld deutſch. Dieſer nahm die Ein
ladung des NewYorker deutſchen Kriegerbundes zu einem Kommerſe
an, der ihm zu Ehren am 8. Dezember gegeben werden ſoll.

Perſonalnachrichten. Der Chefredakteur des „Deutſchen Adels
blattes“ und Schriftführer der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, Rudolf
von Moſch, iſt nach jahrelangem Leiden am Totenſonntag in Groß
Lichterfelde verſchieden. Jn ihm iſt ein vornehmer und ritterlicher
Mann von ſeltener Herzensgüte hingegangen. Zum Nachfolger des
kürzlich verſtorbenen Direktors im Reichspoſtamt Wittko in der
Leitung der techniſchen Abteilung dieſer Behörde iſt der Geheime Ober
poſtrat Franck, bisher vortragender Rat, ernannt worden.

„Nationalzeitung“ eontra Harden. Jn einer der letzten
Nummern der „Zukunft“ hatte Maximilian Harden die Redaktion der
„Nat.Ztg.“ in der ſchärfſten und beleidigendſten Weiſe angegriffen. Da
Harden in einer Anmerkung zu einer ihm zugeſandten Berichtigung den
Anſchein zu erwecken verſucht, als habe ex Beweiſe für ſeine Be-
hauptungen, ſo hat der Chefredakteur der „Nat.Ztg.“, A. Dix, wie er
in der letzten Nummer ſeines Blattes erklärt, Klage gegen Harden
eingereicht.

Prüfungen für Zivilanwärter bei der Reichspoſt. Von den
aus den Zivilanwärtern hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten und
Poſtverwaltern können ſich, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird,
zur Poſt- und Telegraphenſekretärprüfung melden: a) die Be-
amten, welche die Aſſiſtentenprüfung in der Zeit vom 1. Januar
1896 bis Ende Juni 1896 beſtanden haben oder denen das gleiche
Dienſtalter beigelegt iſt, bis ſpäteſtens Ende September 1905,
b) die Beamten, welche die Aſſiſtentenprüfung in der Zeit vom
1. Juli 1896 bis Ende September 1896 beſtanden haben oder
denen das gleiche Dienſtalter beigelegt iſt, bis ſpäteſtens Ende De-
zember 1905, c) die Beamten, welche die Aſſiſtentenprüfung in der
Zeit vom 1. Oktober 1896 bis Ende Dezember 1896 beſtanden
haben oder denen das gleiche Dienſtalter beigelegt iſt, bis ſpäteſtens
Ende März 1906. Für Beamte, deren Dienſtalter nicht nach dem
Tage der Prüfung, ſondern anderweit feſtgeſetzt iſt, gilt hierbei
ausſchließlich das anderweit beigelegte Dienſtalter. Der früheſte
Zeitpunkt der Meldung zur Poſtſekretärprüfung iſt der 1. April
1905. Die Meldung zur Telegraphenſekretärprüfung kann bereits
im laufenden Rechnungsjahre ſtattfinden.

Die Norddeutſche Brauerei-Vereinigung, die ſiebzig Brauereien
„umfaßt, hielt in Bielefeld eine zweitägige Verſammlung ab. Die Ver
einigung beſchloß den Beitritt zum Zentralverhand Deutſcher Brauer.
Man rechnet damit, ſo einer Boykottgefahr ſtärker gegenüberzuſtehen.
An das Miniſterium ſoll eine Eingabe gerichtet werden, die bittet, bei
Zwangsverſteigerungen auf dem Lande die Konzeſſionsübertragung dem
Käufer nicht zu verſagen, im übrigen aber neue Konzeſſionen nicht zu
erteilen. Die nächſte Verſammlung ſoll in Wilhelmshaven ſtattfinden.

Südweſtafrika. Ueber die Ermordung des Bezirksamtmannsv. Burgsdorff und des Miſſions
technikers Holzapfel find bei der rheiniſechn Miſſions

eſellſchaft nähere Nachrichten eingegangen. Am 2. Oktober er-hielten der Unterkapitän Samuel Jſaak und Petrus Tod in
Gibeon einen Brief des Hendritk Witboi aus Rietmond mit der Mit
teilung, daß er, Hendrik, jetzt „aufhören“ wolle, der deutſchen Re-
gierung zu folgen. Die beiden Briefempfänger gingen darauf zu dem
Bezirksamtmann v. Burgsdorff, um es ihm mitzuteilen. Jn welcher
Abſicht ſie das getan haben, iſt nicht klar; Miſſionar Spellmeher
vermutet, um ihn aus Gibeon herauszulocken, was ihnen nur allzu
gut gelang. Herr v. Burgsdorff ritt mit Samuel Jſaak und Petrus
Tod nach Rietmond, um womöglich den Hendrik noch von ſeinem toll
kühnen Schritt zurückzuhalten. Er mußte ſeinen Verſuch mit dem
Tode büßen. Etwa 10 Kilometer von Rietmond (Rietmond liegt
etwa 80 Kilometer nördlich von Gibeon), in Mariental, wo er
Dienstag, 4. Oktober, mittags ankam, wurde er von den dort ver
ſammelten Witboileuten nur kurz gefragt, ob er den Brief des
Kapitäns erhalten habe. Zu gleicher Zeit bekam er, eben vom
Pferde geſtiegen, von hinten einen Schuß und war ſofort tot. An
demſelben Tage wurde auch der Miſſionstechniker Holzapfel er-
ſchoſſen. Er hatte am Sonntag in Rietmond noch wie gewöhnlich
Gottesdienſt abgehalten, wobei es ihm aufgefallen war, daß von den
Männern nur die Gemeindeälteſten und die Dienſtjun en erſchienen
waren, während ſonſt auch die Männer ziemlich zahlreich in die
Kirche kamen. Am Montag, 3. Oktober, früh erhielt Holzapfel
folgenden Brief vom Kapitän: „Rietmond, 3. Oktober 1904. An
Ludwig Holzapfel. Jhr wißt ſelbſt, welche Zeit es iſt, die wir haben.
Den Hauptpunkt, weshalb ich Euer Gewehr genommen habe, habt
Jhr geſehen. Dieſer Satz iſt nicht klar. D. Red.) Jch habe nun
abgebrochen mit der deutſchen Regierung; denn die Zeit iſt voll, da
Gott der Vater die Hottentotten erlöſe:n ſoll. So gib mir nun
Patronen und Pulbver, alles was Jhr habt. Jch bin der Kapitän



Hendrik Witboi.“ Holzapfel ſofort zum Kapitän, um ihn zu
warnen und ihn von ſeinem Vorhaben abzubringen. Hendrik aber
erklärte: „Es bleibt bei dem, was ich geſchrieben habe“, und ver
langte noch einmal die Herausgabe ſeiner Patronen und des
Pulvers, was Holzapfel entſchieden verweigerte; er werde es nie
mals freiwillig tun. In ſein Haus zurückgekehrt, bemerkte er, daß
ſeine Gewehre aus ſeinem Studierzimmer geſtohlen waken. Das
Pulver verbrannte er, und die Patronen verbarg er an einem
ſicheren Ort. Den Tag über blieb alles ruhig auf dem Platz. Als
am anderen Morgen Holzapfels beim Kaffee ſchickte der
Kapitän einen Wagen und ließ ſagen, ſie möchten ſofort aufſteigen;
ſie ſollten nach Mariental „zu der Burenfrau“ gebracht werden.
Sie durften nichts mitnehmen, kaum für ihr jüngſtes, erſt acht
Wochen altes Kind etwas Mi Als er in Mariental ankam,
wurde zu Holzapfel m agt: „Ludwig, komm herab.“ Es
blieb ihm nur noch Zeit, mit ſeiner zu beten, auch für ſeine
Mörder; dann ſtieg er vom Wagen wurde vor den Augen ſeiner
Frau erſchoſſen.

Leichentransporte aus Südweſtafrika. Wie wir im An
ſchluß an unſere neuliche Mitteilung, den unentgeltlichen Trans
port im S Aufſtandsgebiet Gefallener oder Ver
ſtorbener betreffend aus Berlin erfahren, haben die vom Ober-
kommando der Schutztruppen eingeleiteten Verhandlungen bereits
zu dem erfreulichen Reſultat geführt, daß die Woermann-
Linie ſich bereit erklärt hat, ſolche Leichentransporte
koſten frei von Swakopmund nach Hamburg zu be-
fördern. Es iſt anzunehmen, daß die Verhandlungen auch mit
den anderen beteiligten Jnſtanzen zu einem gleichen Reſultate
führen werden.

Diplomatiſche Vertretung Kubas. Die Republik Kuba wird
in Zukunft durch einen Geſandten am Berliner Hofe vertreten ſein, und
zwar durch den Marquis Rafael Montero, der in den nächſten Tagen
eintrifft. Der Geſandte iſt zugleich in London akkreditiert. Bisher
wurden die Intereſſen Kubas nur durch einen Generalkonſul wahr
genommen.

Kolonialpolitiſcher Prozeß. Wie man uns aus Berlin mit
teilt, iſt gegen den Redakteur Herfurth der „Kol. Zeitſchr.“ wegen Be
leidigung unſerer Richter in den Schutzgebieten, begangen durch ver
ſchiedene Artikel in der genannten Zeitſchrift, von dem Erſten Staats
anwalt in Berlin Anklage erhoben worden.

Ratſchläge für die Einrichtung des Rechtsſtudiums.
Die Juriſtenfakultät der Univerſität Berlin hat ſoeben

„Ratſchläge“ aufgeſtellt, die ſie den Studierenden an die Hand
ibt. Sie erſcheinen für alle künftigen Juriſten beherzigenswert.
ach Anſicht der Fakultät gehört zur Ordnungsmäßigkeit des

Rechtsſtudiums, daß mindeſtens 18 näher bezeichnete Vorleſungenund Uebungen gehört werden. Erforderlich iſt ferner, cregeiſche

Vorleſungen und weitere Uebungen zu beſuchen, ſodann die
Teilnahme an den ſprachlichen Kurſen für Abiturienten von
Realgymnaſien, Oberrealſchulen und auch von Gymnaſien, wenn
ihr Zeugnis im Lateiniſchen nicht mindeſtens das Prädikat
„genügend“ aufweiſt. Empfohlen wird der Beſuch der Voreng über gerichtliche Medizin. Weiter bedarf es des Be

ſuches allgemein wiſſenſchaftlicher, insbeſondere hiſtoriſcher,
philoſophiſcher und philologiſcher Vorleſungen. Eine Reihen
folge der Vorleſungen iſt geſetzlich nicht vorgeſchrieben. Die
Fakultät gibt den Studierenden folgende Ratſchläge

1. Mit den Vorleſungen über Einführung in die Rechtswiſſenſchaft,
über Syſtem des römiſchen Privatrechts und über römiſche Rechtsge-
ſchichte iſt zu beginnen. Sodann hat ſich der Studierende der deutſchen
Rechtsgeſchichte und den Grundzügen des deutſchen Privatrechts zuzu
wenden. Die Vorleſungen über deutſches bürgerliches Recht Allgemeiner
Teil und Recht der Schuldverhältniſſe (in einer Vorleſung oder neben
einander in zwei Vorleſungen) ſind früheſtens im zweiten Semeſter zu
hören, die über Sachen, Familien-, Erb, Urheber- und Gewerberecht
erſt nach jenen, früheſtens im dritten Semeſter. Jm dritten (oder
früheſtens zweiten) Semeſter muß an den Anfängerübungen im bürger
lichen Recht teilgenommen werden. Dringend zu empfehlen iſt ebenſo
ſchon jetzt der Beſuch exegetiſcher Uebungen über römiſche und deutſche
Rechtsquellen.

2. Vom dritten Semeſter ab ſind zu hören Handels und Wechſel
recht (aber erſt nach dem Allgemeinen Teile und dem Rechte der Schuld
verhältniſſe des B. G.B.), Zivilprozeß Teil I, Zivilprozeß Teil II,Strafrecht, Strafprozeß (nach dem Strafrecht), Siaaiorecht Serwaltunge

recht (nicht vor dem Staatsrecht), Kirchenrecht, Völkerrecht. Rechts
philoſophie wird für die ſpäteren Semeſter empfohlen. Die Ueberſicht
über die Rechtsentwicklung in Preußen kann in jedem Semeſter nach
der deutſchen Rechtsgeſchichte gehört werden. Jn die zweite Hälfte der
Studienzeit muß die bürgerliche Uebung für Vorgerücktere fallen (nach
den Vorleſungen über das ganze B. G.-B.). Erſt nach dieſen Vor
leſungen iſt an den zivilprozeſfualen Uebungen teilzunehmen (früheſtens
nach der Vorleſung über Zivilprozeß Teil I).

3. Die ſtaats wiſſenſchaftlichen und allgemein wiſſenſchaftlichen Vor
leſungen können neben den juriſtiſchen Vorleſungen nach Zeit und
Gelegenheit gehört werden, die Vorleſung über Finanzwiſſenſchaft nicht
vor dem Verwaltungsrecht. Das Triennium reicht auch für beſonders
ſrißgge und begabte Studierende kaum aus. Es iſt deshalb ratſam,
die Gegenſtände auf mehr als ſechs Semeſter zu verteilen. Keinesfalls
genügen ſechs Semeſter, wenn das Dienſtjahr in die Studienzeit verlegt
wird. Jn dieſem Falle iſt die Verlängerung des Studiums um ſo
dringender anzuraten, als nach dem allerhöchſten Erlaß vom 14. Dezember
1891 bei der Beſtimmung des Dienſtalters das militäriſche Dienſtjahr
inſoweit in Anrechung gebracht wird, als infolge der Erfüllung der
Dienſtpflicht die Ablegung der Staatsprüfung ſpäter (als nach drei
Jahren) ſtattgefunden hat. t

Am Schluſſe der „Ratſchläge“ ſagt die Fakultät:
„Die wahre Liebe zur Wiſſenſchaft wird den Herren Studierenden

den rechten Weg zur Praxis zeigen. Nicht die bloße Aneignung ſchnell
angelernter Einzelheiten, ſondern nur ein ernſtes gedankenmäßiges
Eindringen in den Sinn und Zuſammenhang der geſamten Rechts
wiſſenſchaft kann als genügende Vorbereitung für die Praxis anerkannt
werden.“

Es wäre überaus wünſchenswert, wenn auch die übrigen
Fakultäten den jungen Studierenden ein Programm für das
Studium an die Hand geben würden. Jnſonderheit wiſſen die
Philologen in ihren erſten Semeſtern vielfach abſolut
nicht, wie ſie ihr Studium praktiſch anzufaſſen und einzurichten
Mon. Wieviel Zeit und Luſt iſt durch dieſe Kalamität oft
chon verloren gegangen

Ausland.
Spanien.

Die Auswanderungaus Spaniſch Galizien und Andaluſien nach Südamerika und Kuba
nimmt einen beunruhigenden Umfang an. Viele Dörfer ſind bereits
entvölkert. Jm erſten Halbjahr wanderten 50 000 aus, ſeitdem
nimmt die Auswanderung infolge der herrſchenden Not beſtändig zu.
Zur Zeit warten 3500 Menſchen allein in Malaga auf Fahr
gelegenheit.

Türkei.
Neue Unruhen

haben zwiſchen Bulgaren und Muhamedanern in Küprülü und Jvpek
ſtattgefunden. Ueberall verſchlechtern ſich wieder die Zuſtände,
wozu das wieder allgemein gewordene Waffentragen der
Muhamedaner weſentlich beigetragen hat.

Nordamerika.

Gegen di aDas „Reuterſche Bureau“ meldet aus San Francisco: Die
amerikaniſche Arbeitföderation hat einſtimmig eine Reſolution zu
gunſten der Ausſchließung der Japaner aus den Vereinigten Staaten

angenommen.

Der Krieg in Oftaſien.
Der ruſſiſch engliſche Zwiſchenfall. Wie in Wien ver

lautet, wird der VizeAdmiral Graf Montecuculi vom Kaiſerum Delegierten bei der Huller r r r beſümmt werden. Er iſt bereits von ſeiner Jnſpektionsreiſe zurück

gekehrt und dürfte dieſer Tage in Wien eintreffen.
Die engliſche Regierun ſpt am Montag abend einCommuniqué über das S f veröffentlicht, welches die

arrowwerft verlaſſen hat, um angeblich nach Libau zu gehen.
ie Regierung teilt mit, daß ſie eine Unterſuchung in dieſer

Angelegenheit eröffnet habe und alle Maßregeln treffen werde,
um die Neutralität Englands zu ſichern. Andererſeits ver
öffentli die Blätter andere Einzelheiten über den Verkauf
des in Frage ſtehenden Fahrzeuges. Jedenfalls ſteht bis
jetzt feſt, daß die angebliche Yacht tatſächlich
ein Torpedoboot oder Unterſeeboot war, das
nach Libau abgegangen iſt.

Um die Doggerbank zu vermeiden, wird die ruſſiſche Seediviſion
nach Verlaſſen der ſorgfältig überwachten däniſchen Gewäſſer ihren Kurs
längs der holländiſchen Küſte nehmen.

Jn der Mandſchurei. Der Pariſer „Herald“ meldet aus
J Kuropatkin teilt mit, daß keinerlei ernſte

uſammenſtöße vor dem J rig u erwarten ſeien. Jnfolgedeſſen ſind der angöſiſche und
ſpaniſche Militärattachs aus abgereiſt und werden erſt
im nächſten Frühjahr zurückkehren. Es bleibt noch abzuwarten,
ob Oyama die Anſchauungen Kuropatkins teilt.

Das Gerücht, daß General Kuroki an Dysenterie
geſtorben ſei, erhält ſich trotz der Dementis es
wird diesmal durch Chineſen verbreitet, die aus japaniſchen
Quartieren eintrafen.

Port Arthur. Der ruſſiſche Oberleutnant Schupzow, der
aus Port Arthur in Mukden eintraf, betont, daß das hart
bedrängte Erlungſchan zwar ein ſtarkes und wichtiges Fort ſei,
aber bis zur Stadt ſeien noch drei Befeſtigungslinien an
gelegt, die die Japaner überwinden müſſen, dann kämen noch
die Küſtenforts, die ſtärkſten von allen. Die Stimmung der
Belagerten ſei durchaus zuverſichtlich, die Muſik ſpiele täglich.
W auch Chineſen, helfen an der Verteidigung mit.

ie Beſatzung ſei ſicher erheblich ſtärker als 4000 Mann.
Schupzow glaubt beſtimmt, daß die Feſtung mindeſtens
bis Ende Januar haltbar iſt.

Wie aus Shanghai verlautet, befinden ſich in Port Arthur noch
fünf ruſſiſche Schlachtſchiffe, zwei Panzer und drei Kanonenboote, ferner
noch elf Torpedobootzerſtörer. Die Schlachtſchiffe erſten Ranges ſind
nicht mehr kampffähig, aber der „Bajan“ und ein Torpedobootzerſtörer
können jeden Augenblick verwendet werden. Dieſe beiden Schiffe haben
nis des Hafens unter den Batterien des Goldenen Hügels Schutz
geſucht.

Der „Raſtoropuy“-Zwiſchenfall. „Echo de Paris“ meldet
aus Petersburg Die Admiralität dementiert die Nachricht des
„Daily Expreß“, wonach gleichzeitig oder kurz vorher mit dem
„Raſtoropny“ zwei andere Torpedobootzerſtörer mit Abſchriften
der Telegramme Stöſſels von den Japanern in den Grund
gebohrt ſein ſollen. General Stöſſel macht in ſeinem hier ein
getroffenen Telegramme keinerlei Anſpielungen auf die Abfahrt
von drei Torpedobooten.

Vermiſchtes.
Das fünfzigjährige Jubiläum des Reichskriegshafengebietes

zu Wilhelmshaven. Das Reichskriegshafengebiet an der Jade kann
am heutigen 23. November auf ſein fünfzigjähriges Beſtehen zurück
blicken; an dieſem Tage ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem das be
treffende Gebiet von Oldenburg an Preußen abgetreten wurde. Bei
dieſer Gelegenheit dürfte es wohl angebracht ſein, einen kurzen Rück
blick auf die Entwickelung dieſes Gebietes zu werfen. Die „M. N.
N.“ ſchreiben darüber: Wie es vor 1100 Jcvren in dieſer Gegend
ausſah, darüber gibt uns das Diplom Auskunft, in welchem Karl der
Große die Begründung des Erzbistums Bremen ausſpricht. Jn dem
ſelben wird die Gegend als Palus Edderiad, d. h. als ein großer
Sumpf bezeichnet. Das Land war von Frieſen bewohnt, während
weiter landeinwärts die Sachſen ihre Niederlaſſungen beſaßen. Den
Küſtenbewohnern wurde durch hereinbrechende Fluten oft großer
Schaden zugefügt. Denn die Deiche waren nur niedrig und konnten
keinen genügenden Schutz bieten. Das Land hieß ſchon damals wie
jetzt Rüſtringen, und die ſüdöſtlichſte Ecke führte den Namen Bandt.
Jm Jahre 1362 wurden durch einen Sturm zahlreiche Häuſer in
dieſem Orte umgeſtürzt. Noch gräßlicher waren aber die Ver
heerungen, welche die ſogenannte Antoni- oder Eisflut an-
richtete. Sieben ganze Kirchſpiele: Bant, Oberahn, Dowens,
Oldellens, Seedik, Bordum, Oldebrügge und das Kloſter Haver-
mönneken fielen dem naſſen Element zum Opfer. Das Gebiet dieſer
Gemeinden füllt jetzt der Jadebuſen aus, welcher alſo ſeit dem
17. Januar 1511 vorhanden iſt. Von dem ganzen Gebiet blieb
nichts anderes übrig als der Reſt der Banter Kirche, welcher den
Namen Banter Ruine führt und ſich noch jetzt außerhalb des Deiches
erhebt. Spuren des alten Banter Friedhofes wurden auch noch vor
gefunden. Wenn auf demſelben in vier Jahrhunderten auch keine
Leichen mehr beſtattet wurden, ſo fand man vor hundert Jahren
doch noch Menſchenknochen und Zähne, welch' letztere ihren Schmelz
noch in voller Reinheit zeigten. Verſchiedene Namen erinnern noch
an die untergegangenen Dörfer, ſo die oberahniſchen Felder. Die
Erinnerung an jene wird neuerdings aufgefriſcht, indem man neu-
angelegte Straßen nach denſelben benennt. Auch ſchon vor der
Antoniflut mögen Teile des Landes fortgeriſſen worden ſein. So
erzählt die Sage, daß der jetzige „hohe Weg“ früher ein reiches
Land war. Sämtliche Bewohner desſelben kamen wegen ihrer Gott-
loſigkeit durch Waſſer um; nur der Prieſter, ein frommer Mann,
er rann mit ſeiner Familie dem Tode, nachdem ihm vorher durch ein
Zeichen (es kroch ein Aal aus dem Backofen) von dem hereinbrechen
den Verderben Kenntnis gegeben war. Das obenerwähnte
Rüſtringen war und iſt noch ein Teil des Jeverlandes, welches
eigentlich zu Oldenburg gehörte, aber zu verſchiedenen Malen davon
abgetrennt wurde. Erſt im Jahre 1829 ergriff Oldenburg end-
gültigen Beſitz davon. Zu damaliger Zeit regierte über das Olden
burger Land der Großherzog Paul Friedrich Auguſt 27. Februar
1853). Unter deſſen Nachfolger, dem am 13. Juni 1900 ver

ſtorbenen Großherzoge Nikolaus Friedrich Peter, erfolgte am
28. November 1854 die offizielle Abtretung des jetzigen Jade
gebietes zur Anlegung eines Kriegshafens an Preußen. Die Abſicht,
einen Kriegshafen zu erbauen, wurde natürlich erſt geheim gehalten
und beim Ankaufe des Landes von den Bauern ſeitens der Unter
händler mit beſonderer Vorſicht zu Werke gegangen. Der mit dem
Ankauf Beauftragte, ein oldenburgiſcher Beamter, gab an, das Land
für einen Großgrundbeſitzer anzukaufen, und bei der gerichtlichen
Umſchreibung der viele tauſend Taler betragende Kaufpreis bar auf
den Tiſch gezählt wurde, war es fortab nicht ſchwer mehr, die Beſitzer
zum Verkauf ihres Landes zu bewegen. Oldenburg bekam für die
Uebertragung der Hoheitsrechte an Preußen das im jetzigen
Fürſtentum Lübeck belegene Amt Ahrensbök und zwei Millionen
Taler. Das abgetretene Gebiet wurde von der Gemeinde
Hevppens abgetrennt und zählte damals 218 Einwohner. Jetzt
beträgt die Einwohnerzahl der Stadt Wilhelmshaven etwa 24 000.
Wie nebenbei erwähnt ſein mag, amtierte in Heppens damals der
Pfarrer Langheld, welcher ſpäter MarineOberpfarrer in Kiel war.
Die Gebietsübergabe fand am 23. Novembe 1854 ſtatt. Es nahmen
u. g. daran teil von preußiſcher Seite Prinz Adalbert von Preußen
und der Prinz Wilhelm von Heſſen; oldenburgiſcherſeits Staats
miniſter v. Berg. Außerhalb des Deiches war ein Zelt errichtet;

auf der Jade lagen die Kriegsſchiffe „Nix“ und „Salamander“.
Zuerſt nahmen der Staatsminiſter v. Berg das Wort. Er trat das
Gebiet im Namen des Großherzogs ab, was durch Ueberreichung
einer Erdſcholle ſymboliſch dargeſtellt wurde. Darauf verlas der Ge
heimrat Gaebler im Auftrag des Prinzen das Beſitznahmepatent
vom 5. November 1854. Die Grenzzeichen gelangten zur Auf
ſtellung und die preußiſche Fahne wurde aufgezogen. Unter dem
Kanonendonner brachte man dem neuen Landesherrn ein Hoch. Bei
dem nachfolgenden Frühſtück zu Heppens brachte Prinz Adalbert ein
Hoch auf den Großherzog und Miniſter v. Berg ein ſolches auf den
König von Preußen aus. Bald begann man nun mit dem Bau des
Kriegshafens. Mit unſäglichen Mühen und Beſchwerden war die
Vollendung des großen Werkes, welches etwa 10 Millionen Taler
koſtete, verbunden. Gefährliche Krankheiten entſtanden. Denn es
fehlte an gutem Trinkwaſſer, und mit aufgefangenem Regenwaſſer
mußte man ſich begnügen. Fünfzehn Jahre dauerte die Arbeit, und
am 17. Juni 1869 konnte die Einweihung des neuen Kriegs
hafens vor ſich gehen. Es erſchienen dazu der König Wilhelm von
Preußen, die Großherzoge von Oldenburg und Mecklenburg, der
Bundeskanzler Graf Bismarck, der Kriegsminiſter v. Roon u. a.
Die engliſche Marine hatte den Panzer „Northumberland“ zur
Repräſentation entſandt. Gelegentlich der Anweſenheit des Königs
wurde auch der Grundſtein gelegt zur Eliſabethkirke, welche lange
Jahre hindurch die einzige Kirche Wilhelmshavens geblieben iſt.
Lutheriſche und katholiſche Gottesdienſte wurden in derſelben ab
gehalten und zwar ſowohl für die betreffenden Zivil- als auch Mili-
kärgemeinden. Daß dieſe Zuſtände auf die Dauer unhaltbar waren.
kann man ſich denken. So hat Wilhelmshaven jetzt denn drei
Kirchen, außer der obengenannten noch die Chriſtus- und Petrus-
kirche. Das junge Gemeindeweſen entwickelte ſich bald in ſehr be
friedigender Weiſe. Am 17. Juni 1894 feierte es in großartiger
Weiſe ſein 25jähriges Beſtehen. Die Marineanlagen wachſen ſtetig
an. Jn erſter Zeit genügte eine Hafeneinfahrt, bald mußte eine
zweite errichtet werden, und jetzt iſt man mit dem Bau der dritten
beſchäftigt. Dieſe Arbeit machte die Verlegung des großen See
deiches erforderlich. Ueberhaupt gelangen gegenwärtig große Deich
bauten zur Ausführung. Der nach Marienſiel führende Deich wird
ſeewärts gelegt, welche Arbeit mehrere Jahre dauert. Die kaiſer-
liche Werft beſchäftigt jetzt über 6000 Arbeiter. Zahlreiche Schiffs
bauten hat ſie zur Zufriedenheit der Marineverwaltung ſchon aus
geführt. Jn neuerer Zeit moderniſierte ſie die beiden Linienſchiffe
„Weißenburg“ und „Wörth“. Das neue Linienſchiff „P“ iſt auf
Stapel gelegt worden. Der Raum auf der Werft genügt den An-
ſprüchen nicht mehr. Deshalb iſt ein ganzer Häuſerzug niedergelegt
worden, um zur Vergrößerung der Werft den erforderlichen Platz
zu gewinnen. Da immer mehr Perſonal bei der Marine eingeſtellt
wird, ſo müſſen neue Kaſernen gebaut werden. So iſt jetzt eine
große Kaſerne für die Torpedo Abteilung im Bau begriffen, da
dieſelbe jetzt auf den ausrangierten Holzfregatten „Bismarck“ und
„Gazelle“ einquartiert iſt. So könnten wir noch vieles über die
Entwickelung des Kriegshafens an der Nordſee anführen. Aber wir
wollen damit ſchließen und ihm ein ferneres Wachſen, Blühen und
Gedeihen wünſchen!

Die Braut des deutſchen Kronprinzen. Jm „Reich“ ſchildert
Paſtor Schmidt,. der Lehrer der Braut des Kronprinzen, den
Charakter der Herzogin Cäcilie. Er rühmt ihr munteres, offenes,
gutherziges Weſen, das ſie überall beliebt gemacht hat. „Der engere
Kreis ihrer Freundinnen iſt freilich ſehr klein. Beſonders ſeit dem
Tode des Vaters und der Verheiratung ihrer Schweſter Alexandrine
war ſie ſehr einſam. Jhre Mutter, Großherzogin Anaſtaſia, hat
den Grundſatz, daß Fürſtenkinder von allen ſo unbeachtet wie möglich
in der Stille und Verborgenheit aufwachſen müſſen. Es iſt auch
jetzt ihr ausgeſprochener Wunſch, daß die Herzogin nicht zu viel an
die Oeffentlichkeit tritt. Die Mutter hielt ſtreng auf äußerſte Ein
fachheit in der Kleidung; über Fehler des Kindes hat ſie mit den
Lehrern ſtets offen geſprochen. Jn dem ganzen Weſen der Herzogin
durchdringt ſich fürſtliche Würde mit großer Liebenswürdigkeit,
Herzensgüte und Amut, welche ein unverkennbares Erbteil ihres ihr
leider ſo früh entriſſenen Vaters, des Großherzogs Friedrich
Franz III., ſind. Mit großer Liebe hängt ſie gleich ihren Ge
ſchwiſtern an ihrer Mutter, der Großherzogin Anaſtaſia. Es be
wahrheitet ſich auch hier, daß ſtrenge Väter und Mütter von ihren
Kindern am meiſten geliebt werden. Gern lieſt ſie in der Heiligen
Schrift und hat ſich mit der Reformation und Luthers Leben
gründlich vertraut gemacht. Für die ſozialen Fragen hat ſie ein
lebhaftes Jntereſſe. Sie ſpricht vier Sprachen, darunter die
ruſſiſche.“ Paſtor Schmidt urteilt am Schluß „Jch glaube, das
deutſche Volk hat viel Urſache, dankbar zu ſein für die Wahl, welche
ſein Kronprinz getroffen hat! Die Braut arbeitet treu an ſich und
iſt von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, ihrem hohen Gemahl, ihrem
Volk und Vaterlande ein Segen zu werden.“

Liebesgaben für Südweſtafrika. Wie man uns aus Berlin mit
teilt, hat ſich als Erfordernis herausgeſtellt, daß bei Ueberſendung von
Liebesgaben für die Schutztruppen in Südweſtafrika die Außenſeite der
Verpackung den Namen, Wohnort 2c. des Spenders deutlich erkennbar
enthält, und auf der Jnnenſeite des Deckels ein genaues Verzeichnis
des Jnhalts der Kiſte pp. angebracht wird. Jm Jntereſſe der beteiligten
Kreiſe ſei hiermit ausdrücklich darauf hingewieſen.

Verein deutſcher Roſenfreunde. Jhre Maj. die Kaiſerin hat das
ihr vom Vorſtand des Vereins Deuſcher Roſenfreunde (Sitz
in Trier) angebotene Protektorat über den Verein anzunehmen

eruht.
Eine ſonderbare Verwechſelung ereignete ſich in Braun

ſchweig bei der Feſtſtellung einer Selbſtmörderin. Zwei
heimkehrende Straßenbahnbeamte bemerkten nachts, wie bei Eiſen
büttel eine Frau ins Waſſerſprang. Sie ſchlugen Lärm,
und mehrere Anwohner begannen ſofort das Waſſer mit Stangen
abzuſuchen. Ein Mann ſprach dabei die Befürchtung aus, daß die
Selbſtmörderin ſeine Frau ſei, mit der er am Abend Streit
gehabt und die dann das Haus verlaſſen habe. Nach einer halben
Stunde wurde die Leiche aus dem Waſſer gezogen und in die
Wohnung jenes Mannes gebracht, der ſie in Gegenwart ſeiner
Schweſter und anderer Hausbewohner auch als ſeine Frauan-
erkannte. Er nahm der Ertrunkenen noch den Trauring ab und
benachrichtigte die Polizei von dem Selbſtmorde ſeiner Frau, worauf
die Leiche nach der Halle des Krankenhauſes gebracht wurde. Man
kann ſich die Ueberraſchung des Mannes ausmalen, als am anderen
Morgen plötzlich ſeine Frau ins Zimmer tritt. Es ſtellt ſich
heraus, daß ſie aus Aerger über ihren Mann ſich in eine Kammer
ihrer Wohnung umquartiert und dort die ganze Nacht ruhig
geſchlafen hattel! Die Selbſtmörderin war alſo eine
andere geweſen. Die Herren auf der Polizei machten große
Augen, als der vermeintliche Witwer abermals erſchien, den Ring
wieder ablieferte und erklärte, daß er ſich ge irrt habe. Wer nun
die Selbſtmörderin in Wirklichkeit iſt, hat noch nicht ermittelt werden
können. Jmmerhin ein netter Ehemann!

Abſturz in den Bergen. Nach den „Münch. N. Nachr.“ iſt im
Ferſentale von einem berüchtigten Felſenpfade der 67jährige Bauer
Joſeph Pallaoro abgeſtürzt. Er ſtürzte in einen Bach und
war ſofort tot.

Die Bombenwerfer von Barcelona. Man nimmt an, daß ein
Jtaliener, namens Cyrillo Regulo, der bei dem Bombenanſchlag in
der Calle Fernando verwundet wurde, Mitſchuldiger der beiden Aus
länder Raquena und Rada iſt, die unter dem Verdacht, Urheber des
Attentats zu ſein, verhaftet wurden.

Kampf zwiſchen Taucher und Kraken. Jm Hafen von Kap
ſt adt hat der Taucher Palmer von der kapſtädtiſchen Hafenverwaltung
eine ſchreckliche Erfahrung mit einem Rieſenkraken gemacht. Palmer
war 35 Fuß unter Waſſer, an der Stelle, wo ein Schiff auf
den Hafendamm geſtoßen war. Plötzlich ſchoß hinter einem Block
losgelöſten Mauerwerks der Arm eines Kraken (Oktopus) hervor, der
ſich feſt um das eine Bein des Tauchers legte ein zweiter umfaßte
deſſen einen Arm. Langſam zog ſich dann das Tier aus
ſeinem Verſteck hervor und ſog ſich mit allen Fühlern an ſeinem
Opfer feſt. Palmer hatte kein Meſſer und konnte ſich deshalb nicht
wehren. Glücklicherweiſe behielt er Geiſtesgegenwart und zog den
Signalſtrick, und die Männer auf der Oberfläche begannen ihn herauf
zuziehen. Als er aus dem Waſſer heraufkam, war er vollſtändig von
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dem ſcheußlichen Geſchöpf bedeckt und der Ohnmacht nahe. Das Tier
ließ ihn nicht los, als man ihn ins Boot Die t
arme des Kraken mußten mit Meſſern und Beilen von dem Körper
des Tauchers abgelöſt werden. Als man das Tier ausbreitete, maß
dieſes von Fangarm zu Fangarm 11x Fuß.Der Raubmörder Hirſchvogel iſt aus dem Gerichtsgefängnis zu

Regensburg entſprungen.
Der Zahlmeiſterapplikant Nitſch von der Werftdiviſion Kiel iſt

wegen militäriſcher Unterſchlagung gegenüber dem Eiſenbahnfiskus und
wegen unerlaubter Entfernung zu vier Wochen Mittelarreſt und
Degradation vom Kriegsgericht verurteilt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Richard Wagner.

Die Wiederholung des „Lohengrin“, die am Dienstag abend ſtatt
fand, war ziemlich ungleich. Hart neben Partien, die recht wohl
gelungen waren und Ohr und Herz erfreuten, ſtanden ſolche, die
ſchwach und farblos, ja ganz mißlungen zu nennen waren. Am
meiſten ſündigten natürlich wieder die Chöre. Mit dem zweiten
Akte begann aber eine entſchiedene Wendung zum Beſſern;
hoffentlich hat ſie für den dritten, den der Unterzeichnete nicht mehr
gehört hat, angehalten und der Aufführung einen befriedigenden
Abſchluß verſchafft. Auf eine Würdigung der einzelnen Leiſtungen
nochmals einzugehen, iſt kaum vonnöten. Nur über Frl. Elſe
Welter, der die Elſa übertragen war, ſeien einige Bemerkungen
um ſo eher geſtattet, als ſie ja im nächſten Jahre die Stelle von
Frl. Ekeblad einnehmen ſoll. Frl. Welter hat jetzt ſchnell hinter
einander zwei große Rollen geſungen. Gelegentlich der letzten
Vorſtellung des „Othello“ ſprang ſie mutig und entſchloſſen als
Desdemona ein, geſtern ſtand ſie als Elſa auf der Bühne. Das
erſte mal war ihr kaum die notwendigſte Zeit zur Vorbereitung
gelaſſen, und auch für die Elſa im „Lohengrin“ wird ihr Ueber
fluß an Proben nicht beſcheert worden ſein. Nach meiner Anſicht
iſt es ein Unrecht, eine junge Künſtlerin ſo unvermittelt vor die
Lampen zu zwingen, allerdings ein Unrecht, das diesmal ſeine
Rechtfertigung in der plötzlichen Abſage von Frl. Ekeblad findet.
Von einem uneingeſchränkten Erfolg Frl. Welters kann deshalb
auch kaum die Rede ſein, ſo freundliche Anerkennung ihr auch für
Einzelnes zu ſpenden iſt. Jedenfalls hat ihr Auftreten unzweifel-
haft den Beweis erbracht, daß ſie mit Talent und Geſchick für
äußere Darſtellung und muſikaliſchem Verſtändnis ganz hervor-
ragend ausgerüſtet iſt. Sowohl ihre Desdemona wie ihre Elſa
war in der Charakteranlage ſo einſichtsvoll behandelt und im Ge-
fühlsleben ſo richtig aufgefaßt, daß man Frl. Welter zu ihrer
dramatiſchen Befähigung nur beglückwünſchen kann. Erſt der aus
drücklichen Verſicherung des Herrn Direktors Richards hat es be
durft, um den Unterzeichneten zu überzeugen, daß Frl. Welter in
beiden Partien zum erſten Male vor dem Publikum ſtand. Dieſen
lobenswerten Vorzügen, zu denen ſich eine prachtvolle, ſympathiſche
Erſcheinung geſellt, ſtehen aber große Mängel gegenüber. Leider
liegen ſie auf muſikaliſchem Gebiete. Zwar fehlt es der jungen
Künſtlerin nicht an Stimme, allein ihr Sopran iſt eher ver als
gebildet. Umfang, Wucht und Schönheit alles iſt vorhanden;
aber nur in vom Schickſal begünſtigten Augenblicken macht
Frl. Welter genußſpendenden Gebrauch davon. er Tonanſatz iſt
unſicher und ungleich, die richtige Höhe wird oft erſt durch Hoch-
ſchleifen der Stimme erreicht, dem Tone ſelbſt gebricht es an
Stetigkeit, der Klang im Piano iſt nicht gepflegt genug, und
ſchließlich ſcheint auch das Gefühl für richtige Jntonation nur
mäßig entwickelt zu ſein. Gelingt es Frl. Welter nicht, dieſe ſtatt
liche Reihe von Fehlern zu beſeitigen oder wenigſtens Fortſchritte
in ihrer Ueberwindung zu zeigen, dann wird niemals daran zu
denken ſein, dieſe Sängerin dauernd an unſer Theater zu feſſeln.
Es ſei deshalb der Theaterleitung vorgeſchlagen, die junge Künſt-
lerin ſoviel als möglich in ihrem Fach zu beſchäftigen und ſie vor
allen Dingen nur nach genügender Vorbereitung vor Publikum
und Kritik zu ſtellen. Dr. W. Kaiſer.Liederabend von Joſef Fanta. Herr Fanta, der geſtern in
den Räumen der Berggeſellſchaft einen Liederabend veranſtaltete, iſt
dem Halleſchen Publikum von früher her wohlbekannt. Er war mehrere
Jahre Mitglied des Stadttheaters. Dieſem Umſtand iſt es gewiß mit
zuzuſchreiben, daß er einen gut beſetzten Saal vorfand, nicht minder
aber auch dem reichhaltigen und mannigfaltigen Programm. Die
bedeutenden Vertreter der älteren und neueren Liedkompoſition waren
darauf vertreten Beethoven, Schubert, Schumann, Franz, Cornelius,
Brahms bis herab auf Wolf und R. Strauß.

Wollte der Künſtler zeigen, daß er verſtünde, ſich in die ver-
ſchiedenſten Jndividualitäten zu vertiefen und jeder im Vortrage gerecht
zu werden, ſo iſt ihm das doch nicht ganz geglückt. Herr Fanta hat
eine kräftige und dabei weiche Stimme. Sein Ton iſt voll und ſchön.
Wohlgelang daher beſonders Beethovens „Wonne der Wehmut“, Rob.
Franz' „Maria“, auch Brahms „Ueber die Heide.“ Dagegen vermißte
man in Wolfs „Anakreons Grab“ die Zartheit des Vortrages, die das
Anakreontiſche des Goetheſchen Gedichtes erfordert. Die Fülle der
Stimme vermochte auch nicht überall, gewiſſe Mängel der Geſangstechnik
vergeſſen zu machen. Die Ausſprache mancher Konſonanten war nicht
überall klar, gelegentlich ſtörte näſelnder Klang der Vokale, unſicherer
Einſatz der Töne und dialektiſche Lautgebung. Das Pianiſſimo kam,
namentlich in Schuberts „Vor meiner Wiege“, unvermittelt, wirkte
daher affektiert. Gleichwohl war Herr Fanta den Anforderungen, die
Stil und Gehalt der Lieder der beiden erſten Teile ſtellen, durchaus
gewachſen und durfte mit Recht den Dank ſeiner Verehrer entgegen
nehmen, der ihm am Schluſſe des zweiten Teiles in Geſtalt eines
Lorbeerkranzes zuteil ward.

Der Vortrag der Lieder Wolfs und Straußens gewährte nicht den
ſelben Genuß wie die vorausgehenden Kompoſitionen. Hier hätte ſich
der Künſtler noch mehr in Dichtung und Muſik vertiefen können. Für
Wolfs „Gebet“ genügt der ſchöne Ton allein nicht, und das „Heim
weh“ fordert in den einzelnen Strophen mehr Charakteriſtik, als ſie der
Sänger aufwendete. Nur Straußens „Cäcilie“ hob ſich durch ſchwung
vollen Vortrag wohltuend ab. Freilich war gerade in dieſem dritten
Teile Herr Fanta daran gehindert, ſein Beſtes zu bieten. Er fand bei
ſeinem Begleiter am Klavier nicht die erforderliche Unterſtützung. Herr
Klanert beſitzt augenſcheinlich eine ſehr reſpektable Technik, aber Be
gleitungen von Wolf und Strauß wollen gründlich ſtudiert ſein. Man
vermißte am Klavier zuweilen die Sicherheit und öſters, ſo ſchon bei
Brahms und Grieg, die geiſtige Beherrſchung des inſtrumentalen Teils

der Kompoſitionen. J. V.: Dr. S.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die heutige letzte Aufführung des hiſtoriſchen Luſtſpiels „Maria
Thereſia“ von Franz von Schönthan ſei hiermit noch ausdrücklich
hingewieſen. Für die morgen (Donnerstag) abend ſtattfindende Erſt
aufführung von Richard Wagners „Rheingold“ gelten Beamten
bons. Frl. Maria Foreseu gaſtiert am Freitag zum letzten Male
in der Operette „Frühlin h für dieſes letzte Gaſtſpiel haben
Beamtenkarten ebenfalls Giltigkeit. Zum 25sjährigen Bühnen-
Jubiläum des Komikers Carl Stahlberg geht am Sonnabend
die Operette „Fledermaus“ in Szene. Jm r Akte iſt ein
großes Ballettdivertiſſement „Alt- und Neu-Wien“ von Frau
Adele StahlbergWieſt eingelegt, welches vom Corps de ballett und
unter freundlicher Mitwirkung von Solo Mitgliedern der Oper und
des Schauſpiels ausgeführt wird. Jm zweiten Akte wirkt außerdem
d an geſamte Perſonal mit. BVillettbeſtellungen von heute ab an
er Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit
geſchloſſen. Am Freitag findet die erſte Wiederholung von rik
Jbſens mit ſo großem Jntereſſe aufgenommenem Schauſpiel „Die
Frau vom Meer“ ſtatt, während die nächſte (17.) von
Tr u u für ſern n 26. November ee nächſte Volksvorſtellung zu den heitspreiſen von 60,
21 Pfg. bringt am Sonntag, den 27. November, 4 Uhr
Mir Halbes packendes Liebesdrama „J u d und ſind Billetts
wie bereits ab heute an der Kaſſe des Neuen zu haben.
Das hereits erwähnte Gaſtſpiel der Frau Giſela Schneider
Niß in vom Berliner Neuen Theater iſt nunmehr für Montag, den

28. und den 29. November t, und wird die
am die Titelrolle in „Paſtors Riek

am Dienstag aber die Annie in Schnitzlers „Abſchiedsſouper“.
An beiden Abenden wird Frau Schneider jedoch noch ein buntes
Programm ihrer beſten Ueberbrettl-Nummern hinzufügen. Billetts
zu dem Gaſtſpiele ſind bereits jetzt ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe
des Neuen Theaters z haben.

Risler-Klavierabend. Edouard Risker hat ſeinem am
30. d. M. in den „Ka en“ ſtattfindenden Klavierabend ein außer
ordentlich intereſſantes ramm unterlegt. Die Einleitung bilden die
Lisztſchen Variationen über ein Motiv aus Bachs Kantate „Weinen,

Sorgen, Zagen“ in den Choral „Was Gott tut, das iſt wohl
etan“ ausklingend. Beethoven iſt mit der vierſätzigen Sonate in
-dur (op. 106) vertreten, und von Chopin ſpielt der Künſtler diesmal

ein Scherzo (E-dur), ein Nocturno (Es-dur), zwei Mazurken (A-mol]
und C-dur) und eine Polonaiſe (As-dur). Den brillanten Abſchluß des
Abends wird Rislers eigene Klavierbearbeitung der Rich. Straußſchen
Tondichtung „Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“ liefern. Billett
verkauf in der Hofmuſikalien- Handlung Reinhold Koch.

Meininger Hofkapelle. Das für das am Montag ſtattfindende
Konzert dieſer berühmten Kapelle aufgeſtellte Programm iſt in hervor
ragendſtem Maße geeignet, das allgemeinſtesJntereſſe der hieſigen muſikaliſchen
Kreiſe zu erwecken. Es enthält die CoriolanOuverture von Beethoven,
eine Novität, den ſymphoniſchen Prolog zu Hebbels „Maria Magda
lena“ von Hugo Kaun, Variationen op. 35 von Schubert (für Orcheſter
bearbeitet), Ouverture zum „Fliegenden Holländer“ von Wagner, die
erſte Symphonie von Brahms. Außerdem ſpielt der auch als Pianiſt
hochgeſchätzte Dirigent der Kapelle, Prof. Wilhelm Berger, das
Klavierkonzert C-moll von Beethoven, Eine rege Beteiligung am
Beſuche dieſes Konzertes iſt bei der zu erwartenden künſtleriſchen Aus
führung des Programms unſerem Konzertpublikum ſchon im eigenſten

Intereſſe zu empfehlen. tJ

Schwurgericht zu Halle a S.
(Ausführlicher Berirht.)

z. Halle 22. November.
Jn der heutigen Sitzung wurde verhandelt wider 1. den

Kaufmann und Agenten Wilhelm Leimbach von hier wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betrug in zwei
Fällen, wegen Betruges in einem Falle und verſuchter ſchwerer
Urkundenfälſchung in zwei Fällen; 2.. den Bergſchmied Emil
Färber aus Kloſtermansfeld wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.
Beide Angeklagten befanden ſich in Haft.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrat Enke,
Vorſitzender, Landgerichtsrat König und Landrichter Treuter,
Beiſitzer; die Anklage wider Leimbach vertrat Herr Staatsanwalt
ſchaftsrat Schlütter, Verteidiger des letztgenannten Ange
klagten war Herr Rechtsanwalt Czarnikow. Die Bank der
Geſchworenen beſtand aus folgenden Herrxen: Buchhändler Max
Groſſe- Halle, Bankier Albert Steckner-Halle, Kaufmann
Albin Blume Halle, Chemiker Walter Lippert- Halle,

abrikbeſitzer Paul Hehyhdenreich- Nietleben, Fabrikbeſitzer
dgar Kirſch Schkeuditz, Rittergutsbeſitzer Karl Säuber-

lich Mitteledlau, Oberinfpektor Hermann Pleſſe-Salz-
münde, Generalarzt der Marine g. D. Moritz S ander Halle,
Rentier Karl Hauptmann -Halle, Rittergutsbeſitzer Otto
Nette- Radewell und Hüttenmeiſter Dr. Wilhelm Stahl-
BurgörnerNeudorf.

Urkundenfälſchung und Betrug. Zuerſt wurde in die Ver-
handlung gegen den Agenten Wilhelm Leimbach von hier
eingetreten. Demſelben wurde zur Laſt gelegt, im Jahre 1902
und 1904 zwei Sparkaſſenbücher der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
und der Sparkaſſe des Saalkreiſes, auf welche er je 10 Mark ein
gezahlt, derart verfälſcht zu haben, daß er in dem erſten Ein-
zahlungen über 5000 und 1300 Mark verzeichnete und die Namen
der Beamten fälſchte, in dem zweiten Einzahlungen in Geſamt-
höhe von 8400 Mark angab und ebenfalls alle Eintragungsvermerke
fälſchte. Ferner wurde er beſchuldigt, in dieſem Frühjahr die Witwe
Meyer in Rotenditmold bei Kaſſek üm ungariſche Wertpapiere in
Höhe von ca. 3400 Mark betrogen und zwei Sparkaſſenbücher zu
fälſchen verfücht zu haben. Jn den erſten beiden Fälſchungen der
Sparkaſſenbücher, alſo öffentlicher Urkunden, war das esſchwerende
Moment enthalten, daß L. dieſelben begangen in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, und daß er
durch dieſen das Vermögen der beiden Töchter Katharine und
Martha der Witwe Meyer in Rotenditmold und das des Zugführers
Fiſcher in Kaſſel um je 5000 Mark, zuſammen um 10 000 Mark,
geſchädigt hat. Der Angeklagte iſt am 22. Nov. 1876 in Rotendit
mold geboren, feierte alſo diesmal feinen Geburtstag auf der An
klagebank. Er erlernte das Schloſſerhandwerk, war in mehreren
Stellungen und mußte im Alter von 22 Jahren dieſen Beruf wegen
Kurzſichtigkeit aufgeben. Er betrieb nun Verſicherungsagenturen,
ſiedelte hierher nach Halle über und verheiratete ſich im Juni 1902.
Nebenbei unterhielt er in ſeiner Wohnung eitt Zigarrengeſchäft,
das er am 1. Juli d. J. in einen Laden der Südſtraße verlegte.
Die Vermögenslage war ſehr ſchlecht, trotzdem L. nach und nach
von ſeinem Vater 8000 bis 9000 Mark erhalten hatte.
Um alte Schulden decken zu können und ſich Mittel
für weiterhin zu verſchaffen, fuhr er mit dem auf 6300 Mark ge
fälſchten Sparkaſſenbuche der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Wittwe
Meyer, legte ihr das Buch vor und bewog ſie durch Hinterlegung
desſelben und das Verſprechen, das Darlehen in einigen Monaten
mit 1000 Mark mehr zurückzuzahlen, ihm 5000 Mark zu leihen.
Bei Abwickelung dieſer Sache Frau M. mußte erſt die Wert-
papiere beim Bankier in barem Gelde umwechſeln bemerkte L.,
daß Frau M. noch ungariſche Wertpapiere in Höhe von 3400 Mark
beſaß. Er redete ihr vor, die Papiere ſtänden gerade ſehr hoch
im Werte und er wollte ſie umſetzen. Er verkaufte
aber die Papiere und behielt das Geld. Genau ſo,
wie er die Kinder der Witwe um ihr väterliches Erbteil brachte,
prellte er den Zugführer Fiſcher, jetzt in Kaffel wohnhaft, bei
welchem die Eltern des Angeklagten wohnten. L. gab demſelben
das auf 8400 Mark gefälſchte Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe des
Saalkreiſes als Pfand gegen ein Darlehn von 5000 Mark.
Der Angeklagte wurde in allen Fällen von den Ge-
ſchworenen für ſchuldig befunden unter Zubilligung mildernderUmſtände. Während her Staatsanwalt eine Geſamtſtrafe von
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht auf
3 Jahre Gefängnis und ebenſolange Ehrverluſt wegen vollendeter
ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betrug in zwei
Fällen, wegen Betruges in einem beſonderen Falle und verſuchter
ſchwerer Urkundenfälſchung in zwei Fällen. Erſchwerend fiel ins
Gewicht, daß der Angeklagte in frevelhafter Weiſe ehrbare Leute
um ihre Erſparniſſe gebracht und eine ehrlofe Geſinnung an den
Tag gelegt hat.

Brandſtiftung. Alsdann wurde mit der Verhandlung der Anklage
wider den Bergſchmied Emil Färber aus Kloſtermansfeld begonnen.
F. iſt am 11. Juni 1858 in Reichau bei Nimptſch in Schleſien geboren
und noch unbeſtraft. Die Anklage gegen ihn lautete auf vorſätzliche
Brandſtiftung, begangen an dem Hauſe des Maſchinenführers Böhme
in der Wilhelmſtraße zu Kloſtermansfeld, welches zur Wohnung von
Menſchen dient. F. iſt von Beruf Schmied, hatte nach der Lehre an
verſchiedenen Orten gearbeitet, ſich 1886 verheiratet und in Nimptſch
ſelbſtändig gemacht. Nach fünf Jahren mußte er dieſe
Selbſtändigkeit aufgeben, weil der Hauswirt in Konkurs
eriet, ſiedelte nach dem Mansfeldſchen über und bekam Arbeit im

te zu Kloſtermansfeld. F. fröhnte dem Schnapſe in übermäßigem
Maße und trug ſich mit dem Gedanken, ſeinem Hauswirt eins auszu
wiſchen. Seine Frau war von ihm fortgezogen. er ſein Bett
fortgeſchafft und die n Sachen in einem Koffer beim Bäcker
meiſter R. untergeſtellt hatte, zerkleinerte er am 21. September Holz,
holte 2 Liter Petroleum, brachte den Schrank in eine ſchräge Lage an
die Wand, zerſtreute das Holz darunter, ſowie unter das Sofa und an
den Tiſch und warf Papier darauf. Am folgenden Morgen, ehe er
nach Mansfeld zu dem für dieſen Tag in der Diebſtahlsſache
angeſetzten Termin ging, verſchloß er auffälliger Weiſe alle Türen

e

und Fenſter, begoß das Papier und Holz und die Möbel mit
Petroleum, ſteckte dieſes in Brand und ging fort. Sein
Hauswirt hatte ſein Treiben beobachtet und war ihm mit dem
Rade nachgefahren. Auf dem Wege nach Mansfeld holte er ihn ein,
nahm ihm die Schlüſſel zur Wohnung ab, fuhr in ſchnellem Tempo

löſchte das Feuer, welches bereits die Dielen und Möbel in
denſchaft gezogen hatte, und zeigte die Sache dem Polizeidiener

an. Dieſer nahm F. ſogleich feſt. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt er
ein chroniſcher Säuſer, der geiſtig und ſeeliſch eine gewiſſe Entartung
hat, von Geiſtesſtörung iſt keine Rede. Die Geſchworenen ſprachen
den Angeklagten nur der verſuchten Brandſtiftung für ſchuldig.
F. wurde unter Einrechnung der ihm vom Schöffengericht in Mansfeld
zuerkannten 2 Monate wegen des Eiſendiebſtahls zu 1 Jahr 7 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Gerichtszeitung.
2. Annaburg (Bez. Halle), 22. Nov. (Betrug.) Ein hieſiger

Maurer hatte bei Abhebung der Zeugengebühren auf dem Schöffen
gerichte zu Prettin die Angabe gemacht, daß er täglich 6 Mk. verdiene.
Es ſtellte ſich aber heraus, daß er nur 3 Mk. Tagesverdienſt hatte.
Für dieſe falſche Angabe, die er machte, um ſich einen Vermögens
vorteil zu verſchaffen, wurde er wegen Betrugs vom Schöffengerichte
Prettin zu 3 Wochen Gefängnis verurteit.

h

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 25. November, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 24. Novbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 24. Novbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. November 1904.

Aufgeboten Der techn. Betriebsbeamte Kurt Trog, Thomaſius-
ſtraße 43 und Olga Klemm, Schwetſchkeſtr. 21.

Eheſchließungen Der Buchhändler Hans Bartholdi, Wißmar und
Elſa Kluge, Steinweg 38. Der Kaufmann Robert Stenzel, Dorotheen
ſtraße 4 und Hermine Bartel, Anhalterſtr. 9.

Geboren Dem Photographen Jakob Peterſen, Schwetſchkeſtr. 40,
T. Hildegard. Dem Arbeiter Wilhelm Thierſch, Schloſſerſtr. 6, T.
Liesbeth. Dem Maurer Richard Luther, Gr. Klausſtr. 18, T. Mar-
garete. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Charlet, Merſeburgerſtr. 110, S.
Erich. Dem Zigarrenmacher Richard Friſche, Böllbergerweg 114, T.
Charlotte. Dem Klempner Ernſt Spiller, Böllbergerweg 7, T. Emma.
Dem Tiſchler Friedrich Radt, Torſtr. 17, T. Johanna. Dem Tiſchler
meiſter Wilhelm Sellmann, Dachritzſtr. 11, S. Paul. Dem Bahnarbeiter
Johann Herke, Dryanderſtr. 24, T. Erna. Dem Schloſſermeiſter Otto
Hoffmann, Dachritzſtr. 2, T. Martha. Dem Maurer Albert Pauk,
Saalberg 22, T. Margarete.

Geſtorben Des Tiſchlers Franz Eilfeld S. Richard, 1 Mon.,
Torſtr. 51. Des Arbeiters Wilhelm Winkelmann S., totgeb., Klinik.
Der Schmied Otto Maaß, 23 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Tüncher Wilhelm Leinkos, Wangen-
heim und Minna Wetzel, Gotha. Der Arbeiter Friedrich Krauſe und
Anna Müller, Merſeburg. Der LandesSekretär Guſtav Petſch, Merſe
burg und Alwine Wagner, Halle. Der Profeſſor Dr. med. Wilhelm
Stöltzner, Halle und Dr. med. Helene Ziegelroth, Berlin. Der Dom
prediger, Privatdozent der Theologie Auguſt Lang, Halle und Eliſabeth
Calaminus, Elberfeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. November 1904.
Geboren Dem Malermeiſter Friedrich Tſcherny, Gr. Goſenſtr. 14,

S. Walter. Dem Handarbeiter Hermann Rappſilber, Körnerſtr. 29,
T. Marie. Dem Schloſſer Theodor Schröder, Morlſtr. 1, T. Helene.
Dem Schiffseigner Otto h aus Hochzeit, S. Otto. Dem
Geſchirrführer Friedrich Hoßbach, Kl. Wallſtr. 2, S. Friedrich. Dem
Handarbeiter Ernſt Helmert, Gr. Brunnenſtr. 54, S. Wilhelm.

Geſtorben Die Wwe. Thereſe Heinrich geb. Becker, 82 J., Herder
ſtraße 12. Des Schloſſers Emil Metze S. Willi, 1 Mon., Gr. Goſen
ſtraße 38.

n n
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: H. Säuberlich
aus Mittel-Edlau, Reiche aus Haferungen. Kandidat des höheren
Lehramts K. Möckermann aus Haferungen. Gutsbeſitzer: Güminski,
H. Eichhoff aus Vogelgeſang, Baumèr aus Daehre. Theateragent
W. T. Prahl aus Berlin. O. Peterſen, C. Davis, beide aus Hamburg.
Kaufleute: Keyzer, C. Samuel, beide aus Krefeld, K. Klaile aus
Schw.-Gmünd, A. Ammann aus Pforzheim, C. Neumann aus Magde-
burg, G. Saatz aus Gera, G. Brady aus Bielefeld, D. Salomon,
W. Fetkenheuer, W. Kiſchkowski, L. Roſenſtock, Doernberg, Blumenthal,
ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bade. Kaiſ. ruſſ. Kammerherr von Knorring aus
St. Petersburg. Geh. Ober-Reg.-Rat Hoff, Geh. Reg.-Räte: Cuny,
M. Wichgraf, Obering. Maſt, Chemiker Dr. Franck, Eiſenbahnbeamter
Prins, ſämtlich aus Berlin. Landeshauptmann von Bismarck aus
Brieſt. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Oek.-Rat Hoeſch
aus Neukirchen. Geh. Reg.-Rat Wache aus Elberfeld. Reg.-Räte:
Wollenberg aus Königsberg, Degen aus Hannover, Dr. Polenz aus
Erfurt. Reg.- Aſſeſſor H. Seydel aus Münſter. Amtmann Boecker,
Leutn. von Bönninghauſen, beide aus Domäne Raſchwitz. Domänen-
pächter Krüger nebſt Gemahlin aus Domäne Kelbra. Architekt Rode
aus Bad Soden. Jng. Moevers, Stadtrat B. Lange, beide aus
Braunſchweig. Rentier Müller aus Weimar. Dir.: Koch aus Schöne
beck, Kühne aus Roſitz. Gutsbeſitzer Vibrans aus Calvörde. Kauf-
leute: Boehm aus Aachen, E. Apt, Gerſchlowitz, Refardt, Rummelsburg,

ſämtlich aus Berlin, Dietzgen aus Zürich, P. Friſch aus Greiz,
onde aus Frankfurt a. M., A. Zenker aus Thum, Thümling aus

Oſterholz-Schönebeck, Großmann aus Hamburg, Blunck aus Warſchau,
H. Hertzberg aus Helſingfors, Frankenſtein aus Magdeburg.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor A. Holtheuer
aus Lolpke. Branuereibeſitzer P. Ziegler nebſt Gemahlin aus Sonders-
hauſen, Frau Paſtor E. Kleinſchmidt, Frl. E. Kleinſchmidt, beide aus
Gernrode. Dr. Herzberg aus Arendſee. Frl. E. Börner aus
Werdau i. S. Frl. T. Börner aus Dresden. Kaufleute: F. Gräſe
aus Dresden, J. Kandler aus Eiſenach, J. Habett aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
Er Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner:
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſcheiften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß daß Porto beigefügt ſein.

Hautunreinheiten ee ahnte Myrrholingiveerin.
ialG ä ie e Moderne Zimmeruhren.

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen zu mResigen Preisen

HMHöpfnera Pieperhoſt
(5952nur Poststrasse 19.



Svpieliaren-Ausstellung.
Kein an n

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt

Naue s. C. F. Ritter
Srossartige

Bes ch höf lichst erbeten.
Notie!“ Die Pirma C. F. Rètter hat ihre Geschäftsräume bedeutend vergrössert und speziell der

Spielen Abteilung um fungreiche Loſecletäten in den oberen Ptagen angerviesen. Die Reichholtigleest
des Lagers und die Menge der ausgestellten Waren st. oneurrenalos.
Ausnahmstage, sondern verſeauft an jedem Tage des Jahres u den bekannt billigen Preisen. Die bellige
Preisstellung wird ermöglticht durch das Pngrosgeschäft der Pirmo und ren den gemeinschcftlichen
ine vier Artiſcel mit den grössten Spielvurenspezialgeschcäften Derttsohltunds.

J. rohe T.h für Damen. Herren- und Kinder-Garderobe jeder Art,

Annahme-Stellen bei
Abholen und RSeklieſern Kostenrrei.

Vöboelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Fardinen Reinigung.

8 sigene Läden in Halle.
E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.D. Schröder, Merseburgerstrasse 62.

[5585

S Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Nur

Fernsprecher [248 und 1252. Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Zunte Ruffee
in Paketen mit Aufäruck o o 0 00 0 600 0
A. ZTuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Bonn Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hollglasiorte Röstunà Mk. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo. n

Käurlich in allen besseren Gesehärten der Lebensmittelbranche.

Pnſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend

mild. Vfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd -Beuteln nur Mk. 8 frko.

o

Fich. Heinze,
e

Gr. Steinſtr. 7 a. d. Hauptpoſt.

Otto Weiske,
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig S Märkerſtr. 23.
2560)

BIalle a. S.,
alte Promenade 6 (Reichshot),

röhommierteste und älteste
UVhrenhandlung am Platze,

W gegründet 1780.

Für Fussleidende.

r von fürKlumpfuss, unrichtige Gang-Plattuss, art, bei Kindern besonders

[6598

W schwache Füsse, verkürzte Füsse.Fachmünnisch approdierte a
J J js 6 Halle a. S., Grünstrasse 27. Foernsgpreeber 1996.

4) 6 Eigene I eistensehneiderei. Broseh. post-u. Kostenfr.

,G0MäXfCÄÜ.—OeCAAaaaaaaaaaaane

zu deachten,
d J

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

SiTuS- Glut Danzig 1904
Kaiser- Preis a Ersten Preis.

Wien 1904
Gold Staatsmedaulle.

Aktien-Gesellschaft
für (6246Spiritus-Beleuchtung

und Heizung.

L x IPTIG 77.
Verlangen Sie den Gutachtenprospekt.

deſter Bau
Kalkmehl

S.

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Prims Thäringer Stückkalk (ca. 95/5 Aetzall),

u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalt,
u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [5456

Leipzigerstrasse

809, 90, 91.

e
e

Die Firma veranstaltet eeine

[6571

Handwerker-Meister- Verein
Verſammlung

am Freitag, den 25. November, abends 8 Uhr im
„Goldenen Schiechen“.Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Elektrotechniker Ern y

über das Thema „Neuere Akkumnlatoren und ihr Verwendungs-
gebiet“. 2. Vortrag des Herrn Otto Fiedler: „Mitteilungen
über Vorbeugungen von Bleivergiftungen in der Jnduſtrie
und beim Handwerk“. 3. Geſchäftliches.

Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorstand
V Gäſte ſind willkommen. 66

90000089anz Traeger

Veingrosshandhung und Veingtuben,

Rannmischestr. 23 (am Alten Markt),
Telephon Nr. 500. [5596

Beste Bezugsquelle für
Dordeaux-, Rſiein- und

Moselweine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Aenſtell Jrocken.
Preislisten gratis und franko zu ans

06000 00000 000000
Der Miſſions-Perein

und der Ev. Jungfrauenverein dert Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der einheimiſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit drei Jahren auch ſpeziell der Anſtellung einer

Diakoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde
und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

2. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 28. und 29. November, in dem
uns durch Herrn Acehtelstetter gütigſt bewilligten Saale des Hotels
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 27. November ſteht derſelbe
von 31 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 22. November 1904.
Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.

Frau Kaufm. A. Hoſmeister. Frau Kaufm. A. Klopfleiseh.
Frau Kaufmann H. KurtzKe. Fräulein Anna Riechter.
Fräulein Marie SicKel. Frau Kaufmann CI. Schmeisser-

Frau Kommerzienrat F. StecKner.
Paſtor Riehter., Oberdiakonus an St. Ulrich.

a Hoodyear Welt
Schuhwarenhaus

Leopold SternbergNachf.
65761 Ant. Franz,
Grosse Ulrichstrasse 9,

part. u. I. Etage
hat den alleinigen

Voertrieb.
Auswahlsendungen franio!

Mit 2 Beilagen.

W



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung 24. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zentralverſammlung der der Landwirt

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle angeſchloſſenen Vereine.

b. Halle, den 23. November.

Von heute vormittag 11 Uhr an fand im großen Sitzungsſaale
des Landwirtſchaftskammergebäudes an der Kaiſerſtraße die diesjährige
Zentralverſammlung der der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

achſen angeſchloſſenen Vereine ſtatt. An der Verſammlung nahmen
teil Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
Staatsminiſter Dr. von Boetticher, Herr Regierungspräſident
Freiherr von der Recke-Merſeburg, Herr Regierungs
präſident Baltz-Magdeburg, als Vertreter des Herrn Regierungs
präſidenten von Fidler zu Erfurt Herr Regierungsrat
Paſſage, Herr Provinzialſteuerdirektor Girt h Magdeburg, Herr
Geheimer Regierungsrat Schede-Merſeburg, Herr Regierungs
rat Dr. Glaſſer, Herr Generalkommiſſionspräſident von Behr-
Merſeburg, die Herren Geheimrat Kraaz und Amtsrat
Sperling als Vertreter der anhaltiſchen Landwirt
ſchaftskammer, Herr Domänenrat Meyer als Vertreter des
land wirtſchaftlichen Hauptvereins Got ha, Herr Dr. Wagner als
Vertreter der Landwirtſchaftskammer Altenburg und Herr Geſtüts
direktor Major von Branconi. Den Vorſitz führte Herr Landes
hauptmann von Bismarck-Brieſt. Er öegrüßte mit herzlichen
Worten die zahlreiche Verſammlung, die ſich aus etwa 400 Land
wirten zuſammenſetzte, und eröffnete die Verſammlung mit einem
begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer.
Die erſten Referate hatten die Herren Prof. Dr. S. von Nathuſius
Jena und Direktor Dr. von Spillner- Wittenberg über
„Die Pferde und Rinder auf der land wirtſchaft
lichen Provinzialausſtellung zu Magdeburg.“

(Fortſetzung folgt.)

Richard Wagners „Liebesmahl der Apoſtel“.
Nach einem mehr als dreijährigen, an Entbehrungen und Ent-

täuſchungen reichen Aufenthalte in Paris kehrte Rich. Wagner 1842
nach Deutſchland zurück und faßte zuerſt feſten Fuß in Dresden.
Hier gingen ſeine damals vollendeten Opern „Rienzi“ (1842) und
der „Fliegende Holländer“ (1843) in Szene, fanden eine glänzende
Aufnahme und brachten ihm den Titel eines Königl. ſächſiſchen Hof
kapellmeiſters ein. In dem zuletzt genannten Jahre vollendete er
ſeinen bereits in Paris begonnenen „Tannhäuſer“. Jn dieſe Zeit
fällt nun auch die Schöpfung eines bedeutenden Chorwerkes für
Männerchor und großes Orcheſter, das als „Liebesmahl der Apoſtel“
den meiſten Wagnerfreunden nur dem Namen nach bekannt iſt, da
ſeine Aufführung einen gutgeſchulten und gutbeſetzten Chor er-
fordert, denn es bietet keine geringen Schwierigkeiten, wenn gleich
wohl auch wiederum behauptet werden darf, daß Wagner im Liebes
mahl gegenüber den Verirrungen, wie ſie ſich in manchen modernen
Chorwerken finden, für die Leiſtungsfähigkeit eines Männerchores
Maß und Ziel kennt.

Das Werk iſt eine Gelegenheitskompoſition im guten Sinne des
Wortes. Wagner komponierte es für die Dresdener Liedertafel, die
es bei einem ſächſiſchen Männergeſangvereins-Feſte 1843 zu Gehör
brachte. Er hat es als „eine bibliſche Szene für Männerchor und
großes Orcheſter“ bezeichnet und Frau Ch. E. Weinlig, der Witwe
ſeines unvergeßlichen Lehrers, gewidmet.

Das Liebesmahl nimmt unter Wagners Werken eine beſondere
Stellung ein; es iſt das einzige ſelbſtändige Chorwerk des Meiſters,
aber es iſt ein Meiſterſtück in jeder Beziehung, vollendet hinſichtlich
der Technik des Chorſatzes, meiſterhaft in der Behandlung der
einzelnen Stimmen, muſtergültig in der Deklamation des
Textes, farbenreich in den Klangwirkungen, abgerundet, als
wäre die Kompoſition von Männerchören ſeine eigentliche Domäne.
Auch mit den engbegrenzten Mitteln, die dem Männergeſange zur
e ſtehen, weiß Wagner alles auszudrücken, was er ſagen
will.

Die Szene gibt uns ein Bild von dem Leben der erſten Chriſten
gemeinde, die ſich um die Apoſtel geſchart hat. Der erſte Abſchnitt,
geſungen vom ganzen Chor der Jünger, führt uns mitten hinein in
eine Verſammlung der Gläubigen, die beim Liebesmahl ihres
Herrn und Meiſters gedenken. Mit bewundernswerter Deutlichkeit
läßt Wagner in dem Chor einzelne Gruppen erkennen, die oft in nur
wenigen Takten ſcharf charakteriſiert ſind. Ernſt und würdevoll
klingt der Gruß der Kommenden; feierlich und zuverſichtlich ertönt
der Gegengruß der bereits Verſammelten. Jnnig und zugleich
ſchmerzlich gedenken ſie des Geſchiedenen; bald klingen ihre Worte
Weh W heneritictes Schluchzen, bald durchzittert ſie eine ſtille
Wehmut.

Weiterhin ſpaltet ſich der Chor in drei Abteilungen. Auf der
einen Seite ſtehen die Verzagten, Aengſtlichen, die der ungewiſſen
Zukunft bang entgegenſehen, auf der anderen Seite die Zuverſicht-
lichen, die im Wachſen der Gemeinde einen Troſt finden und das
Vertrauen der anderen zu ſtärken ſuchen. Darüber klingt über-
zeugend und eindringlich der tröſtende Zuſpruch derer, die das
Abendmahl austeilen. Und wie ſie nun den „Leib des Herrn“ ge-
nießen, da fühlen ſie den Heiland wieder mitten unter ſich, und ein
freudiger Mut ſtrahlt aus den Worten: „Was wollen wir nun
zagen, da ſolche Labung uns erquicken ſolll“

Jetzt treten die Apoſtel in den Kreis der Verſammelten und
begrüßen ſie. Jhr Gruß klingt erregt. Ernſt ermahnen ſie die Ge
meinde zur Einigkeit, denn neue Leiden und heftige Verfolgungen
ſtehen bevor. Jm Tempel, ſo berichten ſie, haben ſie gelehrt und
gewirkt im Glauben an den Herrn und damit den Haß der Feinde
erregt, die ihnen mit hartem Drohen geboten, nicht mehr zu lehren
im Namen Jeſu von Nazareth bei Todesſtrafe. Wie ein Schrei des
Schreckens tönt in die Erzählung der Apoſtel das „Achl!“ der Jünger,
und entmutigt, wie in dumpfer Betäubung wiederholen ſie die ſchreck
lichen Worte: „Bei Todesſtrafel“ Nach dem düſteren Schweigen,
das dieſen Worten folgt, ſteigt ein inbrünſtiges Gebet empor um
Schutz vor den Feinden und Hilfe in ihrer Not. Muſikaliſch iſt dieſe
Stelle von großer Schönheit. Während die Verzagteren noch immer
beten: „Sieh an das Droh'n der Mächtigen der Erdel“, heben ſich
im Wechſelgeſange zuverſichtliche Tenor- und Baßſtimmen heraus,
die nach und nach die Stimmen der anderen ſieghaft übertönen, bis
endlich alle ſich in der innigen Bitte vereinigen: „Sende uns deinen
heiligen Geiſtl“ Als Antwort ertönen wie aus einer anderen Welt
„Stimmen aus der Höhe“ nach Ddur unvermittelt mit dem
klaren Cdur-Akkord einſetzend ſie rufen den Beteren Troſt zu:
„Seid getroſt, ich bin euch nah, und mein Geiſt iſt mit euchl“

Bis hierher iſt das Werk ohne Jnſtrumentalbegleitung. Nun
exſt, um das Brauſen, das die Ausgießung des heiligen Geiſtes nach
dem bibliſchen Berichte begleitete, zu verſinnlichen, nimmt Wagner
in richtiger Erwägung der Grenzen, die der Ausdrucksfähigkeit des

Männergeſanges von Natur geſteckt ſind, das Orcheſter zu Hilfe.
Ueber einem breiten Orgelpunkte brauſen die Stimmen des
Orcheſters heran, während aus dem durchaus ſelbſtändig daneben
weitergehenden Chore der Jubel der Jünger über die Erfüllung ihrer
Bitte erklingt. Jn einem muſikaliſch prachtvoll deklamierten Satze
zeigen die Apoſtel prophetiſch der Jüngerſchar ihre Aufgabe. Jn der
Kraft des Geiſtes ſollen ſie aller Welt das Wort verkündigen: „Jſt
denn Jeruſalem die Welt? Blickt doch um Euchl Seht die un
zähl'gen Völker dieſer Erde, die der Verkündigung des Wortes
harren! Seht die Beherrſcherin der Welt, ſeht Rom! Dort wird
z Worte Macht, die ganze Welt gleich einem Lichtſtrahl zu durch

ringen.
Begeiſtert ſtimmt der Chor der Jünger ein: „So ſei's! Gott

will es ſol“ Jn einem gewaltigen Schlußchor überzeugen ſie den
Hörer, daß ſie nun gewappnet ſind, allen Anfechtungen zu trotzen,
das Wort des Herrn in alle Welt zu tragen und ihn zu preiſen von
Ewigkeit zu Ewigkeit.
Das etwa iſt die Jdee des feſſelnden, mit unerſchöpflicher Kraft

ſich ſteigernden Werkes, deſſen muſikaliſche Schönheiten natürlich
in Worten nicht geſchildert werden können; ſie können uns nur zum
Bewußtſein kommen, wenn es ſelbſt in ſeiner Sprache zu uns redet.
Es wird gewiß allen Freunden des Männergeſanges und beſonders
den Verehrern Rich. Wagners willkommen ſein, zu erfahren, daß der
über 100 Mann ſtarke Lehrergeſangverein unter ſeinem Dirigenten
Prof. O. Reubke das „Liebesmahl der Apoſtel“ vorbereitet, um es in

nächſter Zeit in unſerer Stadt zur Aufführung zu bringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. November.

Königin Lnuiſe- Abend. Der am Montag in den „Kaiſerfälen“
abgehaltene Königin LuiſeAbend des Volksbildungsvereins war zahl
reich beſucht. Die Darbietungen der Mitglieder und einiger Freunde
des Vereins trugen dazu bei, den Abend zu einer würdigen Gedächtnis
feier der hochſeligen Königin Luiſe zu geſtalten. Der nächſte Volks
unterhaltungsabend findet am 4. Dezember in den „Thaliaſälen“ ſtatt
an dieſem Abende wird ein Vortrag des Schriftſtellers Dr. Platten
ſteiner aus Wien über Anzengruber geboten werden.

Die moderne Kunſt in der Architektur. Am Sonnabend
hielt Herr Architekt Neumann vor einer zahlreichen Verſammlung des
Technikervereins einen Vor über die moderne Kunſt in der
Architektur. Der Referent führte in der Hauptſache folgendes aus Die
hiſtoriſche Entwickelung der Stile wurde um die Wende des 19. Jahr-
hunderts durch eine Periode der Nachahmung unterbrochen. Man blieb in
der Folge an Aeußerlichkeiten haften, war beſtrebt, die Schauſeiten der
Gebäude mit allen möglichen Mitteln hervorzuheben, und begnügte ſich im
Jnnern mit den größten Grundrißverirrungen. Jn den ſechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts begann England zuerſt ſich von den Nach
ahmungen zu befreien. Hier wirkten beſonders Ruskin und Morris
mit großer Energie an der Verbreitung neuer Kunſtanſchauungen. Jn
Belgien war der Maler Van de Velde in gleicher Weiſe tätig. Während
aber von Ruskin in England der Anſchluß der dekorativen Kunſt an
die Natur gepredigt wurde, verſchmähte Velde jedes Ornament, das der
Natur entnommen iſt, und verzichtete ſogar auf die Farbe zu Gunſten
der Linienwirkung. Jn der Folge iſt auch im deutſchen Kunſtgewerbe
vieles beſſer geworden und hat namentlich die Architektur bei
dem Bau moderner Gebäude, z. B. Börſen und Theater, große Erx-
folge aufzuweiſen. Jn welcher Weiſe ſich die modernen Formen
von den überlieferten unterſcheiden, iſt ſchwer zu definieren.
Wir haben die verſchiedenſten Ausdrucksweiſen von der ge
ſchweiften Linie des ſogenannten Jugendſtiles bis zu den grad
linigen Formen der Schottländer. Alle weiſen gemeinſame Züge auf.
Diejenigen, die von dem neuen Stile eine vollſtändige Umwälzung der
Formenelemente erhofft haben, werden enttäuſcht ſein. Die Geſchichte
lehrt uns, daß etwas vollſtändig Neues in der Kunſt noch nie dage-
weſen iſt, und daß ſich die Grundbedingungen architektoniſcher Ge
ſtaltung wiederholt haben, ſolange es eine Baukunſt gibt. Dies Haupt
ſtreben der modernen Baukunſt geht dahin, nur ſchönes, echte s
Material zu verwenden und in den möglichſt
großen Flächen zur Wirkung kommen zu laſſen.
Man vermeidet dabei die übertriebene Anwendung von Ziergliedern
und Ornamenten. Jn den Faſſaden iſt die Anwendung harmoniſcher
Farbenunterſchiede zwiſchen Stein und Holz beliebt. Die Bearbeitung
der Bauſtoffe iſt derart, daß die Schönheit eines jeden Stoffes zur
Geltung kommt. Dieſelben äſthetiſchen Grundſätze wie beim Hausbau
gelten auch für die Anlage der Hausgärten. Man vermeidet ſowohl
den ſtrengen franzöſiſchen Stil, wie auch den freieren engliſchen, der bei
kleinen Anlagen lächerlich wirkt. Beſonders eingehend behandelte der
Redner die Geſtaltung des einfachen Bürger und Arbeiterwohnhauſes
und beklagte das geringe Jntereſſe ſelbſt der gebildeten Stände an der
Architektur. Während man noch im Mittelalter über die Größen
verhältniſſe einer neuen Kirche, über die Höhe ihrer Gewölbe und
Türme in öffentlichen Volksverſammlungen abſtimmte, wiſſen heute
ſelbſt die Gebildeten kaum die einfachſten Bauwerksteile zu bezeichnen.
Am nächſten Sonntag vormittag findet eine Beſichtigung des Paul
Riebeck-Stiftes mit Damen ſtatt Gäſte ſind hierbei willkommen.

Die Bankommiſſion nahm in ihrer geſtrigen Sttzung die aus
führliche Abrechnung über den Ausbau des Südflügels der
Moritzburg entgegen die Schlußſummen dieſer Abrechnung ſind an
dieſer Stelle bereits mitgeteilt worden. Jm Ganzen hat der Bau
104 000 Mk. Koſten verurſacht. Dazu trug die Johann Albert Schmidt
Stiftung 68 000 Mk. nebſt aufgelaufenen Zinſen von 5800 Mk. bei,
während durch freiwillige Spenden 30 000 Mk. einkamen. Abgeſehen
von der Schmidt-Stiftung waren 35 000 Mk. Schulden vorhanden, die
durch obige 30 000 Mk. gedeckt wurden. Es bleiben alſo noch etwa
5000 Mk. zu decken, deren Bewilligung die Baukommiſſion dem Stadt
verordnetenKollegium empfehlen wird. Der andere Gegenſtand der
Beratung betraf den Verzicht auf Beſchreitung des Rechtsweges in einer
Enteignungsſache. Es handelt ſich um den ſeit langen Jahren
in der Bürgerſchaft beſprochenen Uferſtreifen am Mühlgraben
gegenüber der Moritzburg, den Küſtner'ſchen Erben gehörig. Der Be
zirksausſchuß ſchlägt eine Abfindungsſumme von 6000 Mk. vor, womit
ſich die Baukommiſſion einverſtanden erklärte. Ob dies auch die
Küſtner'ſchen Erben tun, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Der fünfte kommunale Verein hält morgen (Donnerstag)
in Wickes Reſtaurant in der Wilhelmſtraße eine Sitzung ab, in der
über die Nahrungsmittelunterſuchungen und über die Ferienordnung
an den Volksſchulen geſprochen werden ſoll.

Der vierte kommunale Verein hat morgen (Donnerstag) eine
Verſammlung in Lindaus Reſtaurant in der Doretheenſtraße.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgegend hält ſeine
Generalverſammlung am Mittwoch nächſter Woche abends im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. An das Geſchäftliche ſchließt ſich ein
Vortrag des Herrn Stabsveterinär Fleiſcher über das Thema „Ein
Streifzug in das Gebiet des Tierſchutzes“.

Der Rabatt-Spar-Verein, E. V., hält behufs Aufſtellung von
Beiſitzern zum Kaufmannsgerichte eine Sitzung am Donnerstag, den
24. d. Mts., abends 9 Uhr im „Rathskeller“ ab.

Jm Kunſtgewerbe-Verein wird am Donnerstag, den
24. November, abends 8 Uhr ein öffentlicher Vortrag mit Lichtbildern
von Herrn Dr. Vollbehr aus Magdeburg über Franz von Lenbach
ſtattfinden. Lokal Großer Saal der „Kaiſerſäle“.

Der Handwerkermeiſter-Verein hält am Freitag, 25. Novbr.,
abends 8x Uhr im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab.

Die Spar- und Darlehnskaſſe des Eiſenbahnvereins in
Halle a. S., E. G. m. b. H., veröffentlicht ihre Bilanz vom
30. September 1904. Dieſelbe ſchließt auf beiden Seiten gleich ab mit
15 321,15 Mk. Den Darlehnsforderungen in Höhe von 8008,15 Mk.

Spareinlagen mit 7103,76 Mk. gegenüber. Der erzielte Gewinn
eträgt 590,09 Mk. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 242 auf 345.

Infolgedeſſen haben ſich auch die Geſchäftsguthaben und die Haſtſumme
vermehrt, die letztere beziffert ſich auf 8675 Mk.

Der Miſſionsverein und der evangeliſche Jungfrauenverein
der St. Ulrichsgemeinde veranſtalten ihren 22. Bazar am Montag
und Dienstag, den 28. und 29. November, in dem durch Herrn
Achtelſtetter bewilligten Saale des Hotels „Stadt Hamburg“. Der
Bazar wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 27. Nov.
ſteht derſelbe von 34 bis 54 Uhr nachmittags allen, die ſich dafür
intereſſieren, zur Anſicht offen.

Sängerbund an der Saale. Am nächſten Sonntag hält der
„Sängerbund an der Saale“ ſeine Generalverſammlung von nachmittags
2 Uhr im „Ratskeller“ ab. Dieſelbe wird aus den Delegierten der

eſamten (hieſigen und auswärtigen) Bundesvereine, aus dem muſikaliſchenKusſchuſſe und aus dem Bundesvorſtande gebildet. Außer den üblichen

Berichten über die Bundestätigkeit während des verfloſſenen Geſchäfts
jahres wird die Verſammlung ſich insbeſondere mit der Beratung über
Abhaltung des nächſtjährigen 50. Bundes-Geſangsfeſtes ſowie über
Stellungnahme zu den Preis und Wettſingen befaſſen.

Kanarienausſtellung. Der Kanarienzüchterverein Halle von
1884 und der Kanarienzüchterverein Giebichenſtein werden gemein-
ſchaftlich vom 2.--4. Dezember im Reſtaurant „Eiskeller“, Nikolai
ſtraße, eine Kanarienausſtellung abhalten.

Orcheſterfrage. Die ſ. Zt. eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion zur
Prüfung der hieſigen Orcheſterverhältniſſe wird auf Anregung des Herrn
Albert Drechsler am nächſten Freitag nachmittag zu einer Sitzung
zuſammentreten, um über den Antrag Drechsler und Genoſſen wegen
Errichtung eines Stadtorcheſters zu beraten. Am Abend wird dann die
viele Kreiſe intereſſierende Angelegenheit in der Verſammlung des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen näher erörtert werden. Die hier-
bei in Frage kommenden Mnſik- und Geſangvereine ſowie ſonſtige Jnter-
eſſenten ſind zu dieſer Sitzung eingeladen, um ihre Anſicht darüber
äußern zu können.

Zwangesverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern
im Wege der Zwangsvollſtreckung das hierſelbſt Jakobſtraße 2 belegene,
auf den Namen des Bauunternehmers Adolf Raigrotzki hier ein-
getragene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher
waren die Herren Gebrüder Fritz und Franz Simon und Franz
Pohl, ſämtlich hier, mit 55 500 Mk. Dieſelben partizipieren zu gleichen
Teilen. Der Zuſchlag wird am kommenden Montag mittag erteilt
werden.

Verengerung der] Schmeerſtraße? Wie am Montag im
Stadtverordneten-Kollegium bekannt gegeben wurde, haben ſich An
wohner der Schmeerſtraße in einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden
ewandt mit dem Erſuchen, der Firma Chriſtian Voigt den beab-ſchugten Umbau der Parterreräumlichkeiten nicht zu genehmigen, weil

dadurch eine Verbreiterung der Straße auf lange Jahre hinausgeſchoben
werden würde. Das erwähnte Voigt'ſche Grundſtück ſteht gegen die
beiden Nachbargrundſtücke rechts und links weſentlich vor. Die An
wohner befürchten, daß durch Genehmigung der baulichen Veränderungen
(Die Baukommiſſion hat dem bereits ſtattgegeben. Die Red.) die Ver
breiterung der Straße an betreffender Stelle noch lange auf ſich warten
laſſen kann. Die Petition wurde zunächſt der Petitionskommiſſion
überwieſen

Mit abgetrenntem Kopfe wurde geſtern bei Station Benken
dorf auf den Schienen der Halle-Hettſtedter Bahn die Leiche eines
jungen Mädchens aufgefunden. Das junge Mädchen iſt als die 20 Jahre
alte Tochter des Arbeiters Bu ſſe in Nietleben, vordem in Lieskau
wohnhaft, rekognosziert worden. Die gerichtliche Obduktion wird feſtzu
ſtellen haben, ob ein Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt.

Vermißt. Seit Freitag orga entfernte ſich das Dienſtmädchen
Anna Ecke aus ihrer Dienſtſtelle. ie iſt 1,55 m groß, hat volles
Geſicht, kleinen Mund, trug rote Taille, blaugeſtreifte Küchenſchürze,
blaugraue Filzpantoffeln, ſchwarze Strümpfe; beſonderes Merkmal:
Brandwunde am Halſe. Man vermutet, daß ſie ſich ein Leids angetan
hat. Nachrichten über den Verbleib der Verſchwundenen wolle man
an Georg Weiland hier, Körnerſtraße 10 II., gelangen laſſen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Unter den auf der Weltausſtellung
in St. Louis prämiierten deutſchen Firmen befindet ſich auch die
Berliner Firma Dittmars Möbelfabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6,
gegr. 1836. Dieſelbe hat für das von ihr ausgeſtellte Speiſezimmer
die goldene Medaille erhalten mit gleicher Auszeichnung wurden die
Architekten Alfr. Altherr und M. Ortlieb bedacht, welche das Zimmer
entworfen haben.

Earl Stangens Reiſebureau, Berlin W., Friedrich-
ſtraße 72, verſendet jetzt das für das Jahr 1905 aufgeſtellte Programm
für die von ihm zu unternehmenden Geſellſchaftsreiſen und Sonder-
fahrten. Das Heft enthält mehr als 80 Reiſepläne nach den ver-
ſchiedenſten Ländern mit Angabe der Abfahrts- und Ankunftszeiten, der
Reiſekoſten, Sehens würdigkeiten in den zu beſuchenden Orten und
andere wichtige Notizen und wird koſtenfrei ausgegeben.

Vermiſchtes.
Eine merkwürdige Millionärin. Aus Philadelphia wird er-

zählt, daß Miß Marianne Wood, die Tochter eines bekannten
Millionärs, ihre Familie in große Verlegenheit und andere
Menſchen in große Heiterkeit verſetzt hat. Das Geſellſchaftsleben
war ihr ſo entſetzlich langweilig, daß ſie kurz entſchloſſen eine
Stellung als Hausmädchen annahm. (2) Sie fegt die Stuben,
kocht und heizt zur vollen Zufriedenheit ihrer Dienſtherrſchaft,
die der Millionärstochter 16 Sh. wöchentlich dafür bezahlt. Sie
erklärte mit Entſchiedenheit, ſich jetzt erſt wohl zu fühlen, wo ſie
wirklich etwas Brauchbares leiſte. Es iſt übrigens das vierke
Mal, daß Miß Wood ihre Eltern in Verlegenheit ſetzt. Sie hat
ſich bereits als Schauſpielerin, als Schneidexin und als Kranken-
pflegerin verſucht.

Der Tod eines Einbrechers. Jn Newry, Nordirland, bemerkte
ein Farmer ſeit einer Woche, daß geheimnisvolle Diebſtähle in ſeinem
Hauſe vorkamen. Poliziſten verſteckten ſich die ganze Woche über im
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entdedten aber den Dieb nicht. Am Sonntag morgen ging der
der wie die „N. Fr. Pr.“ mitteilt, in ein unbewohntes Zimmer
und ſah erſtaunt den Deckel einer alten Tru während in der
Truhe ſelbſt ein Fremder ſchlief. Er ſchlug Deckel zu, ſetzte ſich
darauf und ſchrie um Hilfe. Der Gefangene erwachte, ſchlug heftig an
den Deckel und bat um Befreiung, nach einiger Zeit aber hörte der
Lärm auf. Die Dienerſchaft brachte die Polizei und der Farmer hob
den Deckel; in der Truhe fand man den Fremden in ſeinem Blute
ſchwimmen. Er hatte ſich den Hals durchſchnitten.

neber die Bluttat in Wallenrod, von der wir bereits
kurz berichteten, wird der „Frankf. Ztg.“ aus Lauterbach in Ober-
heſſen folgende Darſtellung gegeben: „Jm benachbarten Dorfe
Wallenrod ſch o ß am Sonnabendmittag der Gaſtwirt Fenner
vom Fenſter ſeiner Hauſes auf einen vorübergehenden Land
wirt, mit dem er einen Prozeß hat. Der Getroffene erhielt einen
Schuß durch die Lunge. Als die Lauterbacher darmerie den
Wirt verhaften wollte, bedrohte dieſer die beiden Gendarmen von
der Haustreppe aus mit dem Jagdgewehr, worauf ſich dieſelben
zurückzogen. Nunmehr wurde noch in der Nacht die Gendarmerie
des Kreiſes, ſowie die aus der Nachbarkreisſtadt Alsfeld aufgeboten.
Fenner erklärte, jeden niederſchießen zu wollen, der ſich dem von
drei Seiten frei liegenden Hauſe nähere, und hat auch etwa ſechs
Perſonen angeſchoſſen. Der Staatsanwalt, ſowie
Kreisrat Dr. Wallau Lauterbach begaben ſich Sonntag an Ort und
Stelle. Obwohl auch der Kriegerverein und die Feuer-
ſpritze des Ortes in Tätigkeit traten, gelang es bis Sonnabend
abend nicht, den Fenner dingfeſt zu machen. Jm Hauſe befanden
ſich noch zwei Kinder im Alter von zehn und zwölf Jahren, wo
durch ein ſchärferes Vorgehen der Sicherheitsorgane ſehr erſchwert
wurde. Fenner gilt als ſicherer Schütze, der ſelbſt mit Jagd-
gewehren handelte. Er dürfte mit Munition reichlich verſehen
ſein. Fenner, der im Alter von bald 60 Jahren ſteht und den
70er Krieg mitgemacht hat, hat ſich ſeit einigen Jahren mit ſeiner
Frau dem Trunke ergeben. Er befindet ſich in guten Verhältniſſen.

Nach einer weiteren Mitteilung begann die Polizei eine regek
rechte Bela z rung. Die verſtärkte Gendarmerie beſetzte die
gegenüber der Feſtung befindlichen Gebäude und ſchoß ſämtliche
Fenſter in Stücke. Nach vergeblichen Verſuchen beſchloß die Gen
darmerie, Fenner auszuhungern. Hierzu iſt es jedoch nicht ge
kommen, da ſich Fenner Montag nachmittag durch einen Revolver
ſchuß ſelbſt tötete.

Beſtrafter polniſcher Agitator. Die Strafkammer in Poſen
verurteilte den Redakteur des Polenblattes „Praca“ wegen Beleidigung
des preußiſchen Ofſizierkorps zu zwei Monaten Gefängnis.

Anmaßende Yankees. Der Kurioſität halber ſo ſchreibt die
„Koburg. Ztg.“ erwähnen wir eine Notiz der „Lincoln Freie
Preſſe“, die ſich ſelbſt als die „größte und weitverbreitetſte deutſche
Wochenzeitung in den Vereinigten Staaten von Amerika“ bezeichnet,
daß in Waſhingtoner Geſellſchaftskreiſen auf das lebhafteſte die
„romantiſche Liebe“ des jungen Millionärs Waldorf Aſtor zur
Prinzeſſin Beatrice von SachſenKoburgGotha erörtert wird.
Was ſich doch die amerikaniſchen Dollarmänner nicht alles einbilden!

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 22. Nov. v. Wilhelmshaven
abgeg. „Zieten“ 21. Nov. in Neapel angek. „Großer Kurfürſt“ 22. Nov.
v. Fremantle abgeg. „Bonn“ 21. Nov. in Oporto angek. F

Hamburg-Amerika-Linie. „Slavonia“, auf Heimreiſe, 22. Nov.
in Singapore angek. „Prinz Sigismund“ 21. Nov. v. Pernambuco
abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, auf Ausreiſe, 22. Nov. 7 Uhr morgens in
Penang angek. „Makedonia“ 21. Nov. 3 Uhr nachm. v. Philadelphia
n. Hamburg abgeg. „Galicia“ 21. Nov. v. Galveſton n. Hamburg
abgeg. „Arcadia“, n. Oſtaſien, 21. Nov. Sagres paſſiert. „Alten
burg“, n. Weſtindien, 20. Nov. 5 Uhr nachm. in Antwerpen angek.
„Sithonia“, n. Oſtaſien, 21. Nov. v. Suez abgeg. „Senegambia“
21. Nov. in Wooſung angek. „Brisgavia“, auf Heimreiſe, 20. Nov.
in Rangoon angek. „Nicaria“ 18. Nov. v. Guatemala abgegangen.
„Schwarzburg“, v. Philadelphia, 21. Nov. 9 Uhr 15 Min. morgens
Scilly paſſiert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. November.

Wetterbericht vom 23. November, morgens 5 Uhr.
Der Luftdruck iſt über Deutſchland niedrig, weil nördlich eine
ziemlich tiefe Depreſſion vorüberzieht. Unter Einfluß derſelben
herrſchen ſtärkere Winde mit ziemlich trübem, etwas kaltem
Wetter und es fanden Niederſchläge ſtatt. Die Rückſeite der
Störung bringt uns demnächſt kälteres Wetter mit Schneeſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November: Kälteres,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, windiges Wetter mit
Schneeſchauern.
Voranuosſichtliches Wetter am 25. November: Zunächſt

ziemlich heiteres Froſtwetter. Später Trübung und wärmer,
zuletzt Niederſchläge (Schnee und dann Regen).

d

Hamburg, 23. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 739 mmw)
über der ſüdöſtlichen Nordſee. Jn Deutſchland iſt es trübe, an der
weſtdeutſchen Küſte herrſchen ſtarke, ſonſt ſchwache, ſüdliche und ſüdweſt
liche Winde, meiſt iſt Niederſchlag gefallen. Meiſt trübes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Nov. Die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Deutſchland und England ſind wegen
ſtarken Schneeſturms geſtört; die Telegramme erleiden eine
ſtarke Verzögerung.

Darmſtadt, 23. Nov. Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl
ſiegten die vereinigten bürgerlichen Parteien.

Straßburg i. E., 23. Nov. Der Jagdhüter Ulm, welcher bei
einem Renkontre mit ſechs Wilderern zwei derſelben tötete und mehrere
ſchwer verwundete, iſt verhaftet worden. Einer der Schwerverwundeten
iſt geſtorben.

Poſen, 23. Nov. Bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen dritter
Abteilung behaupteten die Polen in der Altſtadt, dem Bezirk Altmarkt,
ſowie Walliſchei ihre Sitze, verloren ſie aber in der Vorſtadt Jerſitz an
die Deutſchen.

Wien, 23. Nov. Eine nachts abgehaltene Verſammlung von
etwa 1800 Kohlenarbeitern beſchloß, heute früh in den Ausſtand
zu treten.

Paris, 23. Nov. Die Tochter des Pra ſidenten
Rooſevelt, Alice, iſt geſtern nach einer aus Waſhington
hierher gelangten Meldung während einer Automobilfahrt aus
dem Wagen geſtürzt und hat ernſtere Kontuſionen erlitten.

Paris, 23. Novbr. Vor Fachleuten experimentierte der Privat
gelehrie Andrs Gambin aus Bordeaux mit einem Apparat, welcher
nach Anſicht des Erfinders beſtimmt iſt, die Leiſtungsfähigkeit
der Schiffsſchraube um das fünfzigfache zu vermehren. Das
mit Hilfe eines 2,30 Meter langen Modells ausgeführte Experiment
erregte Jntereſſe.

Paris, 23. Nov. Der Miniſterpräſident erſucht in einem
Rundſchreiben die Miniſter, bei Ernennungen und Veförderungen
ſich die erforderlichen Perſonal Auskünfte direkt und ausſchließlich

beim Präfekten einzuholen. ßAthen, 23. Nov. (HavasMeldung.) Die Nachricht, daß
ruſſiſche Seeleute an Einwohnern auf Kreta Mordtaten be
gangen hätten, iſt vollſtändig falſch. In einer Schlägerei
zwiſchen Seeleuten wurde nur ein Ruſſe getötet.

Rio de Janeiro, 23. Nov. Jn einer Adreſſe an den Kongreß
erklärte der Präſident, daß die Ruhe überall wiederhergeſtellt iſt.

Der Krieg in Oſtaſien.
r Nov. „Daily Expreß“ meldet aus Weihaiwei

vom 22. d. M. Ein während des Sturmes am 16. d. M. aus
Port Arthur ausgelaufenes Rettungsboot hat zehn Kilometer
von Wei-haiwei einen ruſſiſchen Offizier gelandet, der Duplikate
von Depeſchen Stöſſels trug. Das Boot und die ruſſiſchen
Matroſen wurden bier feſtgehalten.

London, 23. Nov. „Daily Expreß“ meldet aus San
Francisco: Ein norwegiſcher und ein engliſcher Dampfer
wurden gechartert, um Eiſenbahnſchienen, und der deutſche
Dampfer „Germanikus“, um rollendes Material für die mand
ſchuriſche Bahn nach Japan zu bringen.

London, 23. Nov. Aus Cardiff wird gemeldet, daß die
Japaner neuerdings Walliſer Kohlen in Maſſe aufkaufen.

London, 23. Nov. „Lloyd“ meldet, daß der ruſſiſche
Hilfskreuzer „Kuban“ geſtern von Vigo abgefahren iſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

-y. Auf unfere Anfragen wegen Dividendenſchätzungen gehen
uns weiter folgende Notizen zu: Barmer BankVerein Huisberg,
Fiſcher u. Co 624 9. Deutſche Grundkredit-Bank zu Gotha
mindeſtens 7 Unter Vorbehalt. Dresdener Bankverein.
Antwortlich Jhrer Anfrage beehren wir uns, Jhnen mitzuteilen,
daß wir die Dividende unſerer Bank für das laufende Geſchäfts
jahr auf mindeſtens 5 5 (im Vorjahre 5 ſchätzen.
Aktiengeſellſchaft vormals Friſter Roßmann, Berlin. Der
Herbſtabſatz in unſerem Hauptartikel Nähmaſchinen hat ſich recht
befriedigend entwickelt, ſodaß, ſoweit es ſich bis heute überſehen
läßt, ein dem Vorjahre nicht nachſtehendes Erträgnis (10 96)
in Ausſicht zu nehmen iſt. Breslauer Diskonto-Bank. Jn
Verfolg Jhrer gefl. früheren Anfrage benachrichtigen wir Sie hier
durch ergebenſt, daß wir die Dividende für das am 31. De
zember a. er. ablaufende Geſchäftsjahr unſerer Bank auf 6 9
taxieren.

Wilh. Rauchfußſche Brauereien, Halle und Giebichenſtein.
Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner dieſer Tage gehaltenen Sitzung, für
das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 7 wie im Vor
jahre, zur Verteilung zu bringen.

Die Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen, im
Kreiſe Oberbarnim (Provinz Brandenburg) gelegenen Rittergute Werſt
phul das Hauptgut in Größe von ca. 1300 Morgen an den Eiſenbahn
bauunternehmer Philipp Balke zu Schloß Vantoux bei Metz Ferner
verkaufte ſie von der ihr gehörigen Herrſchaft Lablacken im Kreiſe

e rm das I in Größe von zirkaorgen an den Leutnant d. R. Oskar PeiTr Pein aus Müncheberg
Ueber Dividendenſchätzungen liegen der B. B.Z. folgende

Mitteilungen vor Bayheriſche Vereinsbank wieder 9 Badiſche
Bank 526 2 (i. V. 538 2). Bei der Däniſchen Landmanns
bank iſt das Geſchäftsjahr bis jetzt in zufriedenſtellender Weiſe ver
laufen, aber die Schätzung der Dividende iſt noch nicht möglich.
Die Deutſche SpiegelglasAktien Geſellſchaft wird trotz der nied-
e Spiegelglaspreiſe für das laufende Jahr eine ähnliche Divi

de wie im Vorjahre (13 vielleicht auch mehr, in Vorſchlag
ingen können. Chineſiſche Küſtenfahrt Geſellſchaft 4——5

(i. V. 0). Chemiſche Fabrik Grünau 10 wie im Vorjahre.
Aktien Geſellſchaft für Schriftgießerei und Maſchinenbau in Offen
bach a. M. 6 5 (i. V. 428 70). Bahyeriſche HartſteinJnduſtrie,
A.-G., 10 wie im Vorj. CelluloſeFabrik Feldmühle 8 bis
9 90 (i. V. 7 90).

In der Verſammlung des lIandwirtſchaftlichen Zentral
vereins zu Braunſchweig wurde mitgeteilt, daß das Kaliſyndikat
endgültig beſchloſſen habe, die Rabattſätze zu ermäßigen, wodurch
für die Abnehmer das Kaliſalz um einige Pfennige pro Zentner
verteuert werde.

Der „Bresl. Ztg. zufolge wird die Ver. Königs und
Laurahütte ein neues RadſcheibenWalzwerk demnächſt und ein
neues Martinſtahlwerk Mitte 1905 in Betrieb ſetzen.

Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen hat nunmehr
beſchloſſen, die letzten 10 9 ihres Aktienkapitals von 24 Millionen
Mark zum 2. Jor.uar 1905 einzufordern.

Die Verwaltung der Bayeriſchen Vodenkredit Anſtalt ſchätzt
die Dividende für 1904 wieder auf 8

Wie die B. B. Z. von der Königin Marienhütte, Aktien
Geſellſchaft zu Cainsdorf i. S. erfährt, iſt die Beſchäftigung des
Unternehmens im laufenden Jahre in den einzelnen Zweigen keine
unbefriedigende zu nennen. Die verſchiedenen Abteilungen ſind
annähernd ebenſo beſchäftigt, wie im Vorjahre. Der erzielte
BruttoUeberſchuß des geſamten Unternehmens für die erſten neun
Monate und der für das letzte Quartal ferner zu erwartende Ueber
ſchuß werden zur Deckung der AnleiheZinſen und des größeren
Teiles der Abſchreibungen des Jahres ausreichen, ſo daß die Unter
bilanz des Jahres 1903 ſich um einen unbedeutenden Betrag er
höhen dürfte.

—-y. Unter der Firma Lauſitzer BraunkohlenSyndikat iſt am
Sonnabend nachmittag in Kottbus ein RohkohlenShndikat für das
ForſtSorauWeißwaſſerRevier unter Mitwirkung des Direktors
Hauch des Magdeburger Shyndikats geſchloſſen worden.

y. Der Einnahme-Ueberſchuß der Gelſenkirchener-Bergwerks
Aktien- Geſellſchaft im Monat Oktober cr. betrug 1074 1652
gegen 1 146 265 A im Monat September er. und 1 214 096
im Oktober 1903.

—y. Die Kombination, welche bei der Rheiniſchen Kreditbank
zur Beratung ſteht und wobei die Deutſche Bank eine Rolle ſpielt,
ſoll dem Aufſichtsrat der Bank vorgele werden; die
Oberrheiniſche Bank und die Süddeutſche Bank dürften
jedenfalls in die Kombination einbezogen ſein.

Jn der in Eſſen ſtattgehabten außerordentlichen General
verſammlung der Aktiengeſellſchaft Mathildenhütte zu Neuſtadt
Harzburg wurden von einem Aktionär verſchiedene Ausſtellungen
gemacht und die Frage aufgeworfen, ob Ausſicht auf einen gewinn
bringenden Betrieb vorhanden ſei; das müſſe feſtgeſtellt werden,
damit man eventuell zur Liquidation ſchreite. Weiter beantragte
er die Einſetzung einer Reviſionskommiſſion mit dem Rechte der
Kooptierung von Fachleuten. Die Anträge der Verwaltung könne
man unmöglich annehmen. Gegen den Vorwurf, daß man das
Intereſſe der Aktionäre nicht gewahrt habe, erhoben die Mitglieder
des Aufſichtsrates, wie die „Rh.W. Z.“ meldet, lebhaften Wider
ſpruch. Die beantragte Einſetzung der Reviſionskommiſſion wurde
abgelehnt. Sodann genehmigte die Verſammlung die Herab
ſetzung des Grundkapitals durch Zuſammenlegung der Aktien im
Verhältniſſe von 3: 2, ſowie Erhöhung des Grundkapitals durch
Ausgabe von 700 000 A neuer Vorzugsaktien mit allen gegen
20 Stimmen. Die neuen Aktien erhalten eine Vorzugsdividende
von 5 9 bei event. Nachzahlung, ſind ab 1. Januar 1905 divi-
dendenberechtigt und werden den Stammaktionären derart ange-
boten, daß auf nom. 3000 alter Aktien zwei Vorzugsaktien
entfallen.

y. Der Aufſichtsrat der Löwen Brauerei vorm. Peter Over-
beck in Dortmund beſchloß, aus dem Reingewinn für 1903/04 nach
Abſchreibungen in Höhe von 109 504 X eine Dividende von 12
wie im Vorjahre, zu verteilen und 31 347 auf neue Rechnung
vorzutragen.

Betreffs der Einnahmen der Türkiſchen Staatsſchuld im
Monat September er. iſt zu melden Jnsgeſamt betragen die
Monats- Einnahmen 346 378 T. L. (i. V. 324 541 T. L.). Seit

ſich die Einnahmen auf 1 598 178 T. L. gegen 1832 647 T. L.
in der gleichen Vorjahrszeit. Bei der Ottomanbank und der Kaſſe
d Zentralbank blieben 361 145 T. L. (462 170 T. L.) zu hinter
egen.

Von zuverläſſiger Seite erfährt die B. B.Z., daß die
Gebr. Böhler u. Co., A.-G., für das laufende Geſchäftsjahr keines
falls eine höhere Dividende als 10 zur Auszahlung bringen wird.

—y. Die 416 9 Obligationen der Grube Leopold bei Edderitz
wurden am 215 er. an der Berliner Börſe zum erſten Male
notiert und ſtellte ſich der Kurs auf 10134 bez. u. Gd.

v. Die Deutſche Waffen- und Munitionsfabrik ſoll einen
größeren Auftrag von der mexikaniſchen Regierung auf Mauſer-
gewehre und Patronen erhalten haben.

y. Zwiſchen den fünf bedeutenden italieniſchen Spiritus-
fabriken wurde ein Kompromiß unterzeichnet, demzufolge die
Mailänder Società Jtaliang degli alcool die übrigen abſorbiert und
deswegen ihr Kapital von 4 auf 10 Millionen Lire erhöht.

—y. Die Aktien der MaſchinenFabrik C. Blumwe u. Sohn
Akt.Geſ. zu PrinzenthalBromberg wurden am 21. cr. zum erſten
Mal an der Berliner Vörſe gehandelt und ſtellte ſich der Kurs auf
11234 bez. u. G.

Viehmärkte.
Magdeburg, 22. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 211 Rinder, 184 Kälber, 109 Schaf
vieh 2c., 1282 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
r a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 39-41 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36—38 e. mäßig genährte junge und ältere
32——35 d. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36—38 b. voll
fleiſchige jüngere 33—-35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29——31 A. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3234 ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 26—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-25 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44—49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 27—43 e. geringe Saugkälber 28-35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 25 30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Maſthammel 32 34 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24- 27 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55-—57 b. fleiſchige 52 bis
54 e. gering entwickelte 48--51 d. Sauen 45—-50 Verlauf
und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 55 Rinder, 7 Kälber,
4 Schweine.

Hamburg, 22. Nov. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1252 Stück dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1114 Stück, Mecklenburg 91 Stück,
chleswigHolſtein 47 Stück. Es wurde gezahlt für 50 xg Schlachtgewicht

Beſonders gute Doppellender 99 108 I. Qual. 85--91
II. Qual. 773 83 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte
61-—67 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Leipzig, 21. Nov. (Bericht über den Schlach tviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 577 Rinder, und zwar
215 Ochſen, 26 Kalben, 182 Kühe, 154 Bullen 374 Kälber 577 Stück
Schafvieh 1770 Schweine zuſammen 3298 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 67,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 63, 4. mähig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 55, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 46. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mä ig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. gering

enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 57. Kälber: 1. einſte
Mat (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 44,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 32, Schlacht
ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend
ewicht Schlachtgewicht 53, 3. gering entwickelte ſowie Sauen und

Lver Lebendgewicht Schlachtgewicht 48, 4. ausländiſche Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 5283 Rinder, und zwar 184 Ochſen,
25 Kalben, 172 Kühe, 142 Bullen 373 Kälber; 501 Schafe,
1756 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe lang
ſam, Schweine mittelmäßig.

Tresden, 21. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
arg Ochſen 236 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 69——-72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 63——66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Tebendgew. 30——32, Schlachtgew. 60--62. 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26—28, Schlachtgew. 52--54. Bullen 248 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 63--66
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew.
58-—61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52-55.
Kalben und Kühe 197 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. 63--66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 59—-61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29—31, Schlachtgewicht
54—57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-28,
Schlachtgew. 49——52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht

fehlen, Schlachtgewicht 48. l langſam. Kälber 364 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
45--47, Schlachtgewicht 68—-72; 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 42—-44, Schlachtgewicht 65--67 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 61--63; 4. ältere

genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.&eſch ftsgang: langſam. Schafe 710 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36-38, Sdlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34——35, Schlachtgew. 69--70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31-33,
Schlachtgew. 64—66; 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. 27—-29, Schlachtgew. 56-60. Geſchäftsgang: Ilangſam.
Schweine 2562 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 68--59, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46-47, Schlacht
gewicht 59——60 2. fleiſchige Lebendgewicht 43--44, Schlachtgewicht
56——57; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42,
Schlachtgewicht 53——55 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 15 Ochſen, 12 Bullen
12 Kalben und Kühe, Kälber, 72 Schafe und 150 Schweine.

chenMarktheriste.
g StaßfurtLeopoldshall, 22. Nov. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Jn der letzten Woche ſind die
Aufträge recht flott eingegangen und iſt bei anhaltendem froſtfreien Wetter
auf ein weiteres lebhaftes Geſchäft zu rechnen. Die Abladungen konnten

Beginn des Fiskaljahres, 1. März bis 30. September, belaufen durchſchnittlich prompt erfolgen einige Marken mußten wegen Wagen
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7 bz. D z Sloyone Rübenſchuitzel 26 än. Iod. Futterkneentſ Shuben Fane ügr r rilt. prompte Lieferung, abzugebt of p fo e i et ie“ re r rer Preis 230 u. 275 Mk. p Höchste Beleihunge

ers P n. VI. t W h p 1. a 395 a Lift unt. Z. o. 1062 an die Cxpved. orrekte oissnà erinnen Künhn, Stellenvermittler, Kleine Bel u r I große und kleine Güter, Häuſer
6 dieſer Zeitung erbeten. d für elegante Dameuleibwä Ulrichſtraße 3. Telephon 2233. h Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,2 e w ſche für Arbeitsöſtube bei 6605 Ber werke bew. S hohen Löhnen geſucht. h (s605) See f55. erſo n ersehweize Jeſchaft 4 eil. Banl-ten die werden Fritz Tell nene n lus h Tr WäſcheFab W ſowie einz. weibis Größere chemiſche Fabrik ſucht L Pwrwew(es. enrſeen 480 000 Rark Ca. 60 000 Mark
tw. zur Materialien Verwaltung igerſtraße 53, I. [6608 r ſtets ſollen von einer Sparkaſſe auf II. ſichere Hypothek nachl10 000 Mk.
vnt Führung der Fabrik Kaſſe, des S T Lang. Güter, auch zur [5340 n a vertinst. Grunpſtüc inzpt n r S darin b e Such L J S hhhää II. Stelle o do t. 3 j Sg anderten und auch in den ſonſtigen Grös TFabri uche zum 1. Januar junges D t erück. Fabrikbureau Arbeiten ßere chemiſche Fabrik auf anſt o à 3 40 künd geſucht. Off. unter B. z. 6904iku- dem Lande in der P M d m ſo unkündbar, bis zu Richt lationen c. c. durchaus erfah e n Tuch er a en des Wertes an Rudolf Moſſe Halle. [5388gen z. renen ſucht einen energiſch es ausgeliehenug a giſchen, unver nicht unter 17 J eldar er werden durchJahren, zur Er- erden du 7r kaufmänniſchen Beamten. heirateten Mann für (6615 lernung der Landwirtſchaft Deutſche re z Galizier, Wilhelm Goecke, bis 35 9000 Mk
a Du dotierte Stellung. Es wird ortier Materialien Ausgabe Vergütung. Land- Ungartn) für Frühjahr 1905 beſorgt Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
ev. Adgiſelg an eeſtempfobien, ate Handſchrift, abſolute Zuver 7 t n Wat 6545 r r 18 000 bis 21 000 M. ſuche auf vollſtändig ſicheres in
ew. Arbeitskraft Peltert u a t ur ünbeſcholtenteit Be e kammer Han a i a h t 2 t Be r T en9 er en in un 7 J p er e u mee in33 er 2. 1067 an die Crhed. derstzugt. Terſorr ſtraße 29, T. r. eeceeeeeetheerz dieſ. gta 66 F. 4 gen unter n Offerten b anteil. Objekt 70--80 000 Mk. undam (6616 ſendung beſter Zeug. ſſe u. Angabe die ſich aubieten erb. unter Z. R. 105 hefindet ſich iren v Stellen für 1 allein. Sepalganſere de beſorgt die rin w.26 Verwalter 1. Januar, 500 Mk. re tg. unt. Z. 1066. 30 u V t Offertenà Nähe Halles 1 Hofverw. b. 209 Mi nene ſraber es 5 ermietungen. von Selbſtdarleihern u. Z. n. 1061icht nach Schleſien ſofort, 1 allein. Verw. 2 Hauſe geweſen, jetzt ſter an die Exped. d. Ztg. erb. [6596

f. 700 Mg. gr. Nebengut b. 500 M. etzer v r42, Geyr W en e Male in einer mittſeren Wirtſchaft Grünuſtr herrſch. L Etage 18000 5am Jan. nach Schleſ. 2 Volont. mit Frau zu 50-—60 Stück Vieh bei Eisleden als Verwalter tätig, e 6. Bad, Gas, ark
len b erw. u. gebild. Eleven f. Rgter. geſucht. Off. unter T. ü. 10857 ſucht elegentlich andere Stelle reichl. Zubeh Zentralh., ſof. od. als ſi gute Hypothek von Selbſt37 Binneweiss, Jnh. Friedrich en die Exped. d. Ztg. erb. (6537 durch Willy KUhn, Stellen ſpäter z. verm., ev. Garten. [5620 r 7 Witt.

ſrane i Don ittler u Strebſames, anſtändiges, junges vermittler, Kl. Ulrichſtr. Z. (es0 75 Z. m. 1 an die Exped. die er
Se re n Mädchen, das ſich in Küche, Wirtſchaft, Gärtner, verheirateter Kuh vochderrſchafrl. un Etage, ZZ-

icht e Rittergutshſt. (eing. Molkerei und weiter fütterer, Mann und Fr 8. Zimmer mit Zubehör ohne S direktdie ten ein en See u r e r h S re 90 000 M. àtter v J erfahren Rittergute in Thüringen Stellung meiſter, Ochſenfütterer, ledige r r ſollen auf gute Agerſiherheit a
ten iſt. Offert chneidern gert ohne gegenſeitige Vergütung. Gefl. Knechte ſuchen Stellung (6592 Nüs Bei C. Rieoh. Ritter ange Jahre unkündbar. Gefl. g
ſen Ztg u 2. 106 d. Exped. d. Offerten erb. an die Exp. d. Ztg. Friedrich Grosse, Stellenvermittler gebände Ke igtraße in 1 e ie Exp. d

U. De P. Z. [6585 l unter Z. qu. 1064. [6586 Leipzigerſtraße S1 I. gebäude, Königſtraße 6. [5831 an die Exped. d. Ztg. erbeten. z. r. 1065.



Halle a. S.
Behufs Aufſtellung von Beiſitzern zum Kaufmannsgericht ladet der

Vorſtand die verehrten wablberechtigten Mitglieder zu einer Sitzun
Donnerstag, den 24. ds. Mts., abends 9 Uhr

im „Ratskeller“
T Zur Teilnahme an den Wahlen ſind nur ſolche aaue

berechtigt, welche das 25. Lebensjahr vollendet und im Bezirke des
Kaufmannsgerichts ihre Handelsniederlaſſung haben.

ergebenſt ein.

v

Aunstgewerbe-Depein.
Donnerstag, den 24. Norember, abends 8 Vhr

findet in dem grossen Saale der „Kaſsersäle““ ein

Oeffentlicher Vortrag mit Lichthildern
von Herrn Dr. Vollhehr aus Magdeburg über

Franz von Lenbach
statt. Zu zablreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand wer s renlWolktr 0 V.
Freitag, 25. November 1904, abends S Uhr im „Hotel

Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus)

Vortrag
des Herrn Profeſſor Windel über: „Sehiller und Herzog
Karl von Württemberg

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden
hierzu eingeladen. Der Vorstand

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag,den24. Nov. 1904:
70. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2.Viert.

Das Rheingold.
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel

„Der Ring des Nidelungen“ von
Richard Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Wotan W. Soomer.
Freh( Götter See
oge Dr. Banagſch.lhte )Nibelungen geg.

e

Fricka L. Stoll.z Eottimen

Woalinde Rhein n. v. Boer.

i rt

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. (6556

e x den 25. Nov. 1904:
1. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Letzt. Gaſtſp. der OperettenSängerin
Maria Foreseu.

Novität! Zum 6. Male: Novität!
frühlingsluft.Operette in 3 Akten. Nach dem

er von Karl Lindau und
ulius Wilhelm. Muſik nach

Motiven von Joſef Strauß.
Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.

Lehrer Gesangverein Halle.
Leitung: Professor Reubke.

Sonnabend, den 26. November, abends 7 Vhr
in den „Kaisersälen“

Konzert
unter Mitwirkung der Konzertsängerin Betsy Schot- Berlia.

Orchester Die Kapelle des Füs. Regts. Generalfeldmarsehal]
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Klavier: Herr Chordirektor Klanert Halle.
Programm: Ouverture zu „Iphigevie“ von Gluck. Die

Allmacht für Sopransolo, COhor und Orehester v. Schubert-Lisset.
Meine Göttin für Ohor und Orchester von W. Berger. Das Liehbes-
mahl der Apostel. Biblische Szene für Chor und Orchester v. Rich.
Wagner.
Wolf u. A.

Lieder am Klavier von Sehubert, Brahms.
[6578

Rlüthner Flügel von Herrn Döll.
Eintrittskarten zu 2,50 MKk., 1,50 AK., 1,00 Mk. (exkl. Billett-

steuer) sowie Texte 2um „Liebesmahl“ à 10 Pfg. in der Hofmusikalien-
handlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Sing- Akad. n 6 U. Ueb. für d
2Ausländiſche-w

Dekorationsgegengtände

und Stickereien
in ausgeſuchten Stücken

ſoeben eingetroffen.

Paul Danneberg,

Kl. Ulrichſtr. 18 a.

T Hoflieferant
Franz'ſche Preßhefe,

als Beſte bekannt. 40jähr.
2 Erfolg. Täglich friſch in

der Fabrik und durch
Plakat bek. Verkaufsſtellen.

Hoflieferant,S Th. Franz, Gr. Märkerſtr.
Telephon No. 908. Depeſchen: Hefenfranz.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Ka Gr. Steinſtr. 84.

5592)

g806 096090996009089060
e

Verc

S bezahlt die höchſten Preiſe für
getragene Herren-, W

S u. Kindergarderoben, Schub
2 waren, Militäreffekten, ganze
G VNachlaſſe, Betten, äſche, 8
S Möbel aller Art, Pianinos, G
8 Muſikwerkeu.-Jnſtrumente, S
g alte Geigen, Cellos, Pfand-
S ſcheine, Fahrräder, Näh-
S maſchinen, altes Gold u. Silber,

Altertümer, Uhren, ganze
S Warenläger 2c.?

Nur Renner,
Schülershof 1.

Auf Beſtellung komme auch
ins Haus. [5595

Ueberzeugung macht wahr.
e0000

Laden und

e h

mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stecknor, Salle a. S.

Carl Gieseguth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführung, [5609
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

übernimmt üderall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von faufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strenygſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Mk 3 zahle für Zuweiſung
2 jeder Feuerverſich.

Diskretion! Off. sub Z. e. 1051
an die Exped. d. Ztg. [6488

Gravensteiner,
Goldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,
Ananas-Reinetten eto.

in Maſſen [5925
E. Rennehberg,

Charlottenſtraße 7.

Kartoffeln.
Einige Ladungen Speiſe- ſowie

Biaicſe gaſte
aufen geſucht. igſte aOfferte [6508Ludwig Staude.

Wieſa bei Kamenz in Sachſ.
00Mastgeflügel,

friſch geſchl. ſauber gerupft, per
10 Pfd. Kolli frko. 1 Speckgans od.
Bratgans m. Ente 4,25 Mk., 3--4
Enten od. Poulards 5 Mk., 10 lebde.
Gänſe frko. 32 Mk., 18Enten 28 Mk.
Streusand Goczalkowitz, Pr. Schles.

Souterrain

[5707

VJeues Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag Vereinsfeſtlichkeit.

Freitag Frau vom Meer.

Apollo- Theater.
Direktion: Kustav Poller.
Durchſchlagender

Lacherfolg

der großen Burleske
„HalleſtehtKopf.“

Lachsalve
[6559

folgt auf

Lachsalve!
Außerdem

das große, phänomenale

Pracht- Monstre-
Programm

mit den

großen Attraktionen:
Erna Rosehel,

Br. Finla
Walter Steiner,

Ké and Re,
The Bristons,

12 krires Rigo, et 12

Neue Debuts.
Siehe Anſchlagſänlen.

0 0 7
O

L

in wunderbar schöner AuswWabl von
Bechstein, Schwechten, Ibach,
Berdux etc. empfiehlt in Nussbaum,
Mahagoni u. Viche von 450 MK. an

ij NMittelstr. 9--10,I. Lädors, Eeke obere Schulstr.,

früher Pianofabrik Zeitz.

Aſſhee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 3 [5582

Joh. Mitlaceher,Poststr. II.

Gänso Ginsee!j. u. reell, Hafermaſt, ſauber gerupft,
7 10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 4244 Pſg.,
verſendet tägl. geg. Nachn. Gutsbe-
ſitzer M. TrinKies, Heinrichs-
walde, Oſtpreußen. (6597

Tafelgetränk

I do den

e DWbbxn, We on

General Vertreter
Für Halle

Karlstr. 4, Tel. 398. (6563

FaſtVerlobt: Frl. Margarete Leiſt
mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor
Dr. Hans Niepage (Friedenau--
Altona a. Elbe). Frl. Gertrud
Wolff mit Hrn. Regierungsrat
Hermann Poetter (Jlfeld--Char-
lottenburg). Frl. Emmy Quednau
mit Hrn. Gutsbeſitzer Hermann
Lehmann (Krattlau--Linkau).

Anne Lau mit Hrn. Reg.
aumeiſter Paul Schiricke( Berlin

Swinemünde). Frl. Frieda
Hoßbach mit Hrn. Alfred Thier
felder (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Ferdinand
Hillmann mit Frl. Martha Harz
(Rittergut Zſcheckwitz). Hr.
Fabrikbeſitzer Fritz Schmelzer
mit Frl. Alice Wichura (Alt-
haldensleben). Hr. Rechtsanwalt
Georg Spitzner mit Fr. Beatrice
verw. Emmrich geb. Schomburg
(Bautzen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Oberregierungsrat von Borck
(Erfurt Hrn. Fr. Bürke
(L.-Eutritzſch). Hrn. Ernſt von
Livonius (Kempen bei Lübzow).
Hrn. Carl Töpfer (Kelbra). Hrn.
Juſtizrat Wollmann (Magde-
burg). Hrn. Dr. jur. R. Grieſebach
(Rittergut Rethwiſch b. Möllen-
hagen). Eine Tochter:
Hrn. Oberförſter Vogt (Bredelar).
Hrn. Amtsrichter Dr. Jſenſee
(Freiberg). Hrn. Hauptmann
Giesbert von Klitzing (Marient
werder). Hrn. Adolf Wolleſcha
(Reichenberg). Hrn. R. Rupperk
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Dr. Hans Ritter
von Hopfen (Groß-Lichterfelde).
Hr. Richard Mohs (Magdeburg).
Hr. Schneidermeiſter Carl Hille
(L.-Lindenau). Hr. Kaufmeren
Oskar Moſſig (Leipzig). r.
Julius Sachſe (Zerbſt), r.

Benkwitz vent

Schmeerstr. 11.

Puppen-Betten,

Puppen-Bettstellen,

Puppen-Mäntel, er
Puppen-Bettbezüge,

I billige Preise,
grosse Auswahl.

Anterricht.

Berlitz-
Methode
Erstes

Sprach-Ingtitut

Schulstrasse 3-4, I.
Engl. Franz. Ital.

Russisch.
Gegründet 1897.

Frequenz 1550 Sochüloer.
nat. diplom.N. U LenrkKräfte.

Dir. Miss Alexander
Fernspr. 1125. Prosp. gratis.

S Marie Pfanne geb. Fe.ckeW 60 S (Ummendorf). Frau Amalie
Auguſte verw. Hermes geb.

283 Sd. 284 L. 35 D. T- Wangermann (L.Neuſchönefeld).

an

55

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Nach Gottes unerforschlichem Ratsehluss entschlief heute
abend 9 Uhr sanft mein innig geliebter Mann, der treu- S
sorgende Vater meiner Kindoer,

der Rechtsanwalt und Notar i

j Otto Meyer,
Oberleutnant d. L. m

im 43. Lebensjabre. eWanzleben, den 21. November 1904. S

6445

Kopfwäsche, Champoonieren,
Trocknen mit neueſtem Warm-
luft- Apparat und moderne Frisur

W 1 MarK. W
Spez. Ondulation S

Berta Heyer,
SpezialDamenFriſierSalon,
Grosse Ulrichstr. 29, nur 29, Et.

rau Tiefbrandatelier
Joh. NMietzschmann,

Gr. Ulrichstr. 12, erteilt Unterricht in
Flach-, Tiefbrand- u. Sammetbrand-
malerei, mod. Beizverfahren, Kerb-,
Flach- u. Rellefschnitt. Lederpunzen.

[5951]

Korb- u. Kinderwagenhandlung
ob. Leipzigerſtr. 45

im Hauſe
Hotel Stadt Berlin.

Cotal
Ausverkauf

Kord-

W

e fiumllicher
große Partie

Puppenwagen zu bedeutend

er h reiſen. Bis4. Dez. muß der Laden geräumtſein.

6580) C. Nosse.

Im Namen der Hinterbliebenen
Lily Meyer geb. Driesemann.

Die Beerdigung findet am 25. d. AIts., nachmittags

3 Vhr tat. (6581
Todes- Amzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief sanft an
seinem 68. Geburtstage heute morgen 6 Uhr mein heissgeliebter, J

herzensguter Gatte, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwieger
und Grossvater, der Rentier

Friedrich Michaelis,
Um stille Teilnahme bitten
Wurp, den 23. November 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause aus statt. ſ6614

Statt besonderer Meldung
Heute nacht starb unerwartet unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Friederike Schreiber
geb. Fitzan

im bald vollendeten 85. Lebensjahre. Um stilles Beileid
ditten

Ole trauernden Hinterbliebenen.

Cöothen, den 22. November 1904.

Die Beeraigung findet am Freitag, den 25. d. M..
nachmittags 3 Uhr vom Trauerbause Baasdorferstrasse 3

nach dem alten Friedbofe statt. (6582
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Dounerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 23. Nov. (Die hieſige Bürgermeiſter-

ſt e lle) wird jetzt ausgeſchrieben. Das Anfangsgehalt beträgt
jährlich 2000 Mk. und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 150 Mk.
Näheres im Jnſeratenteil.

Hettſtedt, 22. Nov. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung, die ſich in der Hauptſache mit der
Genehmigung der Etats Vorſchläge beſchäftigte, wurde über das
Wippertalbahn- Projekt mitgeteilt, daß der Bau als Privat
bahn mit Staats Subvention am wahrſcheinlichſten erſcheine. An
den Kreistag wird die Bitte gerichtet, die hier beſtehende Ver
pflegungsſtation zum 1. Januar bereits, wenn irgend möglich,
aufzuheben. Als Beitrag zu einem Hochzeit sgeſchenk der
mittleren und größeren Städte der Monarchie für den Kronprinzen
wurden 90 Mk. bewilligt.

X. Bitterfeld, 22. Nov. (Volksbibliothek. Volks
le ſ ehalle.) Einen recht guten Erfolg hat der hieſige Volksleſeverein
mit der vor fünf Jahren erfolgten Gründung einer Volksbibliothek zu
verzeichnen. Dieſelbe, welche am 1. Oktober 1899 mit 827 Bänden be
onnen wurde, zählt jetzt über 1800 Bände und wird fleißig benutzt.
ie Verleihung der Bücher erfolgt koſtenlos im Vorjahre wurden an

330 Leſer 10 375 Bände ausgeliehen. Jn der Hauptverſammlung des
genannten Vereins wurde beſchloſſen, eine Volksleſehalle zu
errichten, welche im Kellergeſchoß der Realſchule untergebracht werden
ſoll. Zunächſt wird es ſich nur um einen Verſuch handeln, doch iſt
durch das Entgegenkommen mehrerer Bürger die Einrichtung bereits
geſichert. Die Eröffnung ſoll bereits im Januar 1905 erfolgen.
e 9 VWitteuberg, 23. Nov. Eine Unterſuchung auf Leben
und Tod) iſt dem Hofbuchhändler Wunſchmann hier übertragen. Aus
dem Bilderſchatze unſerer Stadtkirche wurden bekanntlich im Sommer
v. Js. drei Cranachſche Bilder auf die kunſtgeſchichtliche Ausſtellung in
Erfurt geſchickt. Hier hat ſich herausgeſtellt, daß die auf Holz gemalten
Bilder ſtark von Würmern angebohrt ſind. Sie wurden
dann dem Kunſtmaler Walter Kühn in Leipzig zur Begutachtung über
ſandt, der den Wert der Bilder anerkannte und zu ihrer Reparatur
riet. Dies Gutachten wurde bei einer gelegentlichen Beſichtigung der
Bilder durch eine Regierungskommiſſion beſtätigt, es wurde aber auch
die Notwendigkeit anerkannt, daß zu allererſt feſtgeſtellt werden müſſe,
ob die Würmer in den Bildern noch leben oder nicht, und mit dieſer
Feſtſtellung iſt Herr Wunſchmann betraut werden.

2. Annaburg Bez. Halle), 22. Nov. (Verſetzung.
Ordensverleihung.) Leutnant Spatz an der hieſigen
Militär-Knabenerziehungsanſtalt wurde an die Unteroffizierſchule in
Treptow a. R. verſetzt, An ſeine Stelle tritt Leutnant Küntzel,
bisher an der Unteroffizierſchule in Treptow. Leutnant Erich
Reitzenſtein, dem in Südweſtafrika weilenden älteſten Sohne des
hieſigen Gemeindevorſtehers, wurde für ſein tapferes Verhalten vor dem
Feinde der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern Allerhöchſt
verliehen.

Liebenwerda, 22. Nov. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
dem Karl Beyerſchen Gehöfte in Dobra wurde nachts ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl verübt. Der oder die Diebe, welche bereits im
hieſigen Schützenhauſe einen Wäſchediebſtahl ausgeführt hatten, drangen
über den Heuboden in die Kammer des etwas ſchwerhörigen Knechtes
und entwendeten demſelben Kleidungsſtücke ſowie ſein Bargeld. Von
den frechen Gaunern fehlt jede Spur.

Merſeburg, 23. Nov. (Beſitzwechſel.) Der ſeit ſeinem
Beſtehen von Mitgliedern der Familie Schröder bewirtſchaftete
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“ hierſelbſt iſt am Montag für den
Preis von 101 000 Mk. in den Beſitz der Oettlerſchen Brauerei zu
Weißenfels übergegangen.

Weißenfels, 22. Nov. (Verlegung der Verkehrs-
inſpektion.) Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt die Ver
legung der Verkehrsinſpektion nach Gera endgültig zum 1. April n. J.
ausgeſprochen worden. Verſetzt werden infolgedeſſen zu dieſem Zeit
punkte von hier nach Gera: Verkehrsinſpektor Grimm, Kaſſenkontrolleur
Schloßmann, Eiſenbahnſekretär Kuntz, Betriebsſekretäre Fuchs und
Böttcher Zugreviſor, Stations-Aſfiſtent Roſt. Die hieſige Betriebs-
wie die Maſchineninſpektion verbleibt vorläufig noch hier.

S Goſeck, 22. November. (Verſetzung.) Der ſeit 1893 hier
amtierende Pfarrer Johannes Langheinrich iſt nach Radis, Ephorie
Kemberg, berufen worden.

st. Oſterfeld, 22. Nov. (Erſchoſſen) hat ſich im ſogenannten
„Eſpeholz“ der 22jährige Sohn des Förſters Kreitz in der Eſpig-
ſchenke. Wie verlautet, ſoll ein Lungenleiden der Grund zu dieſem
bedauerlichen Schritte ſein.

Stößen, 22. Nov. (Bei der geſtrigen Stadtverord-
neten wahl) wurden einſtimmig gewählt in Abteilung I Fabrik-
direktor Schrader, in Abteilung III Landwirt Louis Schröter in
Abteilung II findet Stichwahl zwiſchen dem Maſchinenmeiſter Nickel
und dem Mehlhändler G. Schlüßler ſtatt.

8 Freyburg a. U., 22. Novbr. (Hochzeitsgeſchenk.
Verpachtung.) Jm Hinblick auf die bevorſtehende Hochzeit des
Kronprinzen hatte der Magiſtrat zu Naumburg ein Zuſammen-
treten der mittleren und kleineren Städte zur Darbringung einer gemein
ſamen Hochzeitsgabe angeregt. Der hieſige Magiſtrat ſtimmte einer
ſolchen Abſonderung der mittleren und kleineren Städte nicht zu, fondern
wünſcht, daß Stadt und Land gemeinſam handeln. Wennſchon die
Großſtädte ſich abſondern, ſo möge man im übrigen Stadt und Land
zuſammenfaſſen zu einer gemeinſamen Gabe unſerer Provinz oder wo
möglich des ganzen preußiſchen Landes. Die Provinzial- Vertretung ſei
berufen, ein ſolches Zuſammenwirken herbeizuführen. Die Rats-
keller wirtſchaft iſt dem bisherigen Pächter, Herrn Theodor
Richter, für den bisherigen Preis von jährlich 930 Mark auf weitere
ſechs Jahre verpachtet worden.

S Freyburg a. U., 22. Nov. (Unfall.) Die 77 Jahre alte
Witwe Warlich fiel geſtern, als ſie eine bekannte Familie beſuchte, an
deren Stubentür und ſchlug mit dem rechten Unterarme ſo wuchtig auf
die Türklinke auf, daß ſie eine große Fleiſchwunde erlitt.

O. Eisleben, 22. Nov. (Unfall. Einwohnerzahl.)
Heute vormittag gegen 7 Uhr, als der elektriſche Motorwagen nebſt
dem Gepäckanhängewagen die Bahnhofſtraße hinauf fuhr, löſte ſich
letzterer vom Motorwagen ab und fuhr mit koloſſaler Schnelligkeit die
Bahnhofſtraße herab. An der Kurve am „Kaiſerhof“ ſprang der Gepäck
wagen aus den Schienen und fuhr gegen das Haus Halleſche Straße
Nr. 8, wobei durch den heftigen Anprall die Wand und ein Fenſter
eingedrückt wurden. Auch das Moſaikpflaſter vor genanntem Hauſe wurde
erheblich beſchädigt. Der Wagen ſelbſt erlitt Beſchädigungen. Als Glück
kann es bezeichnet werden, daß zu genannter Zeit nur wenig Verkehr
war, ſonſt wäre ein größeres Unglück unvermeidlich geweſen. Bei derkürzlich erfolgten Perſonenſtands- Aufnahme für hieſige Stadt wurden

21832 gegen 24 576 Perſonen im Vorjahre gezählt.
O. Wansleben, 22. Nov. (Ueberfahren.) Geſtern vormittag

wurde der Bergarbeiter Karl Hulle von Amsdorf zwiſchen Teutſchenthal
und Wansleben von einem mit Rübenſchnitzel beladenen Geſchirr über
fahren und derartig ſchwer verletzt, daß er nach Halle in den „Berg
mannstroſt“ überführt werden mußte. H. wollte mit ſeinem Rade an
dem Wagen vorüberfahren, als ein Knecht aus der Schoßkelle ſprang
hierbei rannte er mit demſelben zuſammen, ſtürzte vom Rade und kam
unter den Wagen zu liegen, ſodaß er überfahren wurde.

Wanzleben, 23. November. (Todesfall.) Hier ſiarb im
43. Lebensjahre der Rechtsanwalt und Notar Herr Otto Meyer.
Nicht nur in ſeinem Berufe, ſondern auch in allen Geſellſchaftskreiſen
war er beliebt und geehrt.

S Nordhauſen, 22. Nov. (Reviſion. Meſſerſtecher.
Selbſtmord.) Der vom hieſigen Schwurgerichte zum Tode ver
urteilte Buchhalter Georg Curtius aus Dillingen, der zu Lutter ſeine
Geliebte durch Erdroſſeln und Erſtechen ermordete, hat gegen das Urteil
Reviſion beantragt. Auf dem Nachhauſewege von der Schule ge
rieten heute mittag zwei 14jährige Schulknaben miteinander in Streit
im Verlauf desſelben zog der eine ein Taſchenmeſſer und ſtach ſeinen

e h e t

e Wernigerode, 22. Nov. rzBibliothek,) Der hieſige
Harzklub Zweigverein hat den Entſchluß gefaßt, eine Bibliothek der
Harzliteratur zu gründen. Alle Bücher, Pläne, Anſichten, beſondere
aus den früheren Zeiten, ſollen erworben und durch jährlichen Ankauf
vervollſtändigt werden. Als Grundſtock ſind verſchiedene Stiftungen
derartiger Werke ſchon in Ausſicht geſtellt.

V Wernigerode, 22. Nov. (Unſer Fürſtenhaus) iſt dunh
die Verlobung des Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen mit der
Prinzeſſin Eleonore zu Solms-Hohenſolms-Lich auch in verwandtſchaft
liche Beziehungen zum heſſiſchen Hofe getreten. Der älteſte Bruder
der Braut, Fürſt Karl, iſt nämlich mit einer Schweſter unſeres Fürſten,
der Prinzeſſin Emma, vermählt. Auch die im Mai verſtorbene Fürſtin
Mutter war eine geborene Gräfin zu Stolberg-Wernigerode.

Alsleben a. S., 22. Nov. (Leichenfund.) Jn der
zwiſchen unſerem Orte und Schackſtedt gelegenen Blackeſchen Feld-
ſcheune wurde unter Stroh verſteckt die Leiche des Arbeiters Wil
helm Hauke aufgefunden. Die Schädeldecke iſt zer-
trümmert und nach dem Befunde muß die Leiche ſchon ſeit
einigen Wochen verſteckt geweſen ſein. Hauke war zuletzt in der
Zuckerfabrik Gerlebogk beſchäftigt.

Vismark (b. Stendal), 2t. Nov. (Unfall beim
Schlachten.) Dem Fleiſchergeſellen Andorf wurde kürzlich
beim Schlachten eines Rindes von den Hörnern des Tieres die
Bruſt zerfleiſcht. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich.

Röxe (Kr. Stendal), 22. Nov. (Verbrannt.) Am
Freitag abend iſt nach dem „Altmärker“ das acht Monate alte
Enkelkind des Arbeiters Willberg in der Wohnung des Großvaters
verbrannt. Das Kind ſchlief in einem Wagen, nahe bei dem
Tiſche, auf dem eine brennende Lampe ſtand. Dieſe iſt wahrſchein
lich durch eine Katze vom Tiſch heruntergeriſſen worden und hat
dann den Wagen in Brand geſetzt. Zur Zeit des Brandunglücks
befand ſich niemand in der Stube.

Gardelegen, 22. Nov. (Tödlicher Unglücksfall.)
Ein bei einer Schaukel beſchäftigter junger Mann geriet neulich in
das Getriebe und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er nach
kurzer Zeit ſtarb.

Genthin, 22. Nov. (Brand.) Auf dem Vorwerk des
Gutsbeſitzers Northe-Gehlsdorf geriet vorgeſtern ein großer Stroh-
diemen in Brand. Das Feuer ergriff auch die daneben ſtehende
Feldſcheune, die mit ungedroſchenem Roggen angefüllt war, und
äſcherte auch dieſe vollſtändig ein,

Deſſau, 22. Nov. (Der Beſuch des Kaiſers) am
herzoglichen Hofe in Deſſau iſt für Montag, 5. Dezember
definitiv angemeldet worden. Der Monarch trifft an dieſem Tage
gegen 814 Uhr früh in Deſſau ein und wird abends wieder
abreiſen.

Deſſau, 22. Nov. (Wert voller Fund. Lehrer-
verein.) Beim Ausſchachten fand hier ein Arbeiter einen wert-
vollen Schatz, vorzüglich erhaltene Goldſtücke, meiſt ſächſiſcher
Prägung, aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Der Fund iſt ab-
geliefert. Der Deſſauer Lehrerverein überwies der Penſions-
kaſſe des herzoglichen Hoftheaters 100 Mk. als Dank für die bei
der kürzlich hier abgehaltenen Hauptverſammlung des anhaltiſchen
Lehrervereins ſeitens des Hoftheaters veranſtalteten Feſtvor-
ſtellung.

Weimar, 21. Nov. (Feuer. GErſtickungs-
gefahr.) Geſtern abend 11 Uhr brach hier in dem Hauſe des
Geſchirrführers Reichardt in ſeiner und ſeiner Ehefrau Abweſen-
heit Feuer aus, bei dem die drei 3 bis 5jährigen Kinder beinahe
erſtickt wären, wenn nicht ein beherzter Mann dieſelben mit Ge-
fahr des eigenen Lebens aus dem dichten Qualm herausgeholt
hätte. Die Kinder waren mehrere Stunden bewußtlos und
konnten nur mit größter Mühe wieder ins Leben zurückgerufen
werden.

Friedrichroda, 22. Nov. (Haushaltungsſchule.)
Geſtern wurde hier die Haushaltungsſchule eröffnet. Die Anmel-
dungen ſchulentlaſſener Mädchen ſind ſehr zahlreich.

Altenburg, 22. Nov. (Erhöhung der Gehälter der
Landlehrer und der Geiſtlichen.) Dem gegenwärtig
tagenden Landtage iſt ein Antrag zugegangen, der eine Erhöhung der
Endgehälter der Landlehrer von 1950 auf 2100 Mark vorſieht. Weiter
liegt ein Antrag auf Erhöhung der Bezüge der Geiſtlichen von 4000
auf 4500 Mark vor; endlich ſoll die Gehaltsſtaffel der Oberlehrer
dahin abgeändert werden, daß ſie ihr Höchſtgehalt bereits mit 22, ſtatt
bisher mit 214 Dienſtjahren erreichen.

Gera, 22. Nov. (Mühlenbrand.) Jnfolge Ex-
ploſion von Mehlſtaub entſtand geſtern in der ſogenannten Haus-
mühle am hieſigen Küchengarten Feuer. Die ganze Mühle wurde
ein Raub der Flammen, während das angrenzende Wohnhaus ge-
rettet werden konnte. Jm Jahre 1872 war die Mühle ſchon ein-
mal abgebrannt und dann neu errichtet worden.

Triebes, 22. Nov. (Feuer.) Heute früh gegen 2 Uhr
brach in den hieſigen Farbwerken Feuer aus, das ſehr ſchnell
um ſich griff. Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang es jedoch, den
größten Teil der Werke ſowie die elektriſche Kraftſtation zu retten
Auch die dicht daneben ſtehende Weberei von Hupfer und das
Kaiſerl. Poſtamt blieben verſchont. Die Urſache des Brandes iſt
noch unaufgetlärt

Leipzig, 22. Nov. (Vom eingegangenen Kon-
ſumverein L.-Connewitz und Umgegend.) Wie
ſchon in voriger Nummer gemeldet, hat der ſozialdemokratiſche
Konſumverein L. -Connewitz (nicht Leipzig-Plagwitz) die
Liquidation erklärt! Die mit großer Spannung erwartete außer-
ordentliche Generalverſammlung hat geſtern abend in der
„Goldnen Krone“ zu Connewitz ſtattgefunden und zwar unter
außergewöhnlicher Teilnahme der Mitglieder. Etwa gegen 2000
derſelben dürften anweſend geweſen ſein und einer ganzen Anzahl
mußte wegen Ueberfüllung des Saales der Zutritt verwehrt
werden. Die Tagesordnung lautete: 1. Aufhebung des Beſchluſſes
der ordentlichen Generalverſammlung vom 1. Oktober 1904, nach
8 16, Abſ. 1 des Statuts. 2. Beſchlußfaſſung über Liquidation
des Vereins und Anſchluß an den Konſum-Verein Leipzig-Plag-
witz. 3. Wahl von Liquidatoren. Ueber Punkt 2 wurde zuerſt
beraten. Ein Aufſichtsratsmitglied erſtattete nunmehr Bericht
über die Lage des Vereins. Er entwarf hierbei ein Bild über die
Urſachen der zerfahrenen Lage und die Aufdeckung derſelben. Er
führte aus, daß der Aufſichtsrat gegenüber dem Geſchäftsführer
Bock nahezu machtlos geweſen ſei. Nach eingehender Prüfung
der Rechnungslegung und energiſcher Forderung ſpezialiſierter
Abrechnung der einzelnen zweifelhaften Konten habe ſich Bock krank
gemeldet. Es trat hierauf eine Zeit der „herrenloſen“ Verwaltung
ein, in welcher der Aufſichtsrat gezwungen war, für 22 000 Mk.
Wechſelgeld zu ſchaffen. Nunmehr kam in die Miſere des Vereins
Licht. Es wurde eine neue Bilanz aufgeſtellt, wobei ſich zur Evi-
denz zeigte, daß die erſte Bilanz zum Teil Ver-
ſchleierungen enthielt. Dies gilt namentlich von
Warenbeſtand der Schlächterei, welcher mit mehr als 100 000 Mk.
zu Buch eingeſetzt war. Nach der neuen Bilanz betragen die
Aktiven 1019 933 Mk., die Paſſiven 1011618 Mk. Dies ergibt
einen Reingewinn im letzten Geſchäftsjahre von 8314 Mk., gegen
über einem ſolchen in der von Bock aufgeſtellten erſten Bilanz von
115 321 Mk. Hiernach iſt erſichtlich, daß der Verein ſchon bei der
erſten (verſchleierten) Rechnungslegung gar nicht in der Lage war,
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24. November 1904.

regreßpflichtig zu machen. Dann wurde zunächſt über Punkt 1
beraten und abgeſtimmt. Aus der Mitte der Verſammlung wurde
vorgeſchlagen, der beabſichtigten Aufhebung des Beſchluſſes der
ordentlichen Generalverſammlung vom 1. Oktober d. Js. nicht
ftattzugeben, weil man ſonſt eine Waffe aus der Hand gebe; viel-
mehr ſollte auf die Dividende freiwillig verzichtet
werden. Bei der darauffolgenden Abſtimmung wurde Punkt 1
der Tagesordnung gegen 2 Stimmen angenommen. Bei der dann
eröffneten Spezialdiskuſſion über die vorgeſchlagene Liquidation
trat der Geſchäftsführer des Plagwitzer Konſumvereins, Herr
Arnold, für dieſen Antrag ein und machte Vorſchläge über die
Ausführung dieſer Abſicht. Hinſichtlich des Anſchluſſes an den
Plagwitzer Konſumverein bemerkte er, daß die Uebernahme der
einzelnen Filialen ſucceſſive erfolgen müſſe. Betreffs der Ueber-
nahme der Fleiſcherei könne vorläufig keine bindende Erklärung
abgegeben werden. Bei den letzten Worten geriet die Verſamm-
lung von neuem in Aufregung und wurden Zurufe laut: dann
lieber „den ganzen Kram“ in Konkurs gehen zu laſſen. Zu der
Frage der Liquidation äußerte ſich Herr Lorenz- Hamburg in dem
Sinne, daß die Liquidation für die Mitglieder nur von Vorteil
ſein könne, da ſie ſonſt alles einbüßen und ſogar zur Haftſumme
herangezogen werden könnten. Jnfolge vorgeſchrittener Zeit
wurde Schluß der Debatte über dieſen Punkt beantragt und darauf
zur Abſtimmung über die oben erwähnten Anträge betreffs Re
greßvpflicht der Verwaltungsorgane geſchritten. Dieſe Anträge
wurden mit großer Majorität angenommen. Ueber die Liqui-
dation des Vereins und Anſchluß an Plagwitz wurden noch weitere
Verhandlungen gepflogen. Daraus erhellte, daß der Plagwitzer
Konſumverein wohl dem Anſchluſſe des Connewitzer Vereins ge-
neigt iſt, aber in erſter Linie ſeinen Vorteil im Auge hat, denn die
Fleiſcherei-Anlage, das „Schmerzenskind“ des Connewitzer
Vereins, will man möglichſt bei Seite ſtellen. Da die folgenden
Redner neue Geſichtspunkte nicht zutage förderten, wurde zur Ab-
ſtimmung geſchritten. Der Antrag auf Liquidation ge-
langte faſt einſtimmig zur Annahme. Hierauf teilte
der Vorſitzende mit, daß der Aufſichtsrat in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen habe, den Geſchäftsführer Bock ſeines Amtes zu ent-
heben, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—he. Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor an der Ber-

liner Univerſität und Direktor der chirurgiſchen Klinik im
Charité-Krankenhauſe, Dr. med. Otto Hildebrandt Königs
Nachfolger) iſt zum o. Prof. der Chirurgie und der Oberſtabsarzt
und Regimentsarzt des Garde-Küragſſier-Regiments, zugleich
Privatdozent an der Berliner Univerſität, Profeſſor Dr. med.
Albert Koehler zum o. Prof. der Kriegsheilkunde an der
Kaifer-Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungs-
weſen ernannt worden. Der ſeit 1901 als Privatdozent für
Chemie an der Münchener Techniſchen Hochſchule wirkende
Dr. Emil Baur iſt als Aſſiſtent am phyſikaliſch-chemiſchen Jn-
ſtitut der Univerſität Leipzig eingetreten. Dem Zoologen
und Geographen Dr. med. et. phil. hon. causa Wilhelm Kobelt
zu Schwanheim in Heſſen-Naſſau iſt vom preußiſchen Kultus
miniſter der Profeſſor-Titel verliehen worden. Zum Nachfolger
des verſtorbenen Profeſſors für deutſche Literaturgeſchichte an der
Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart Karl Weitbrecht iſt
der Profeſſor an der Stuttgarter höheren Handelsſchule, Chriſtoph
Schrempf, in Ausſicht genommen.

Berlin, 22. Nov. Prof. Dr. Robert Langerhans,
Proſektor am ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit, ein Sohn des
freiſinnigen Abgeordneten und Stadtverordneten- Vorſteher Dr.
Langerhons, iſt an Tuberkuloſe geſtorben.

Berlin, 23. Nov. Aus Anlaß des Ablebens des Schrift
ſtellers Hans von Hopfen gingen dem Sohne desſelben, Ritt
meiſter Hopfen, Beileidstelegramme des Kaiſers und
des Prinzregenten von Bayern zu.

Deſſan, 22. Nov. Der Herzog ließ der Kammerſängerin
Frau Emilie Herzog -Welti von der Königlichen Hofoper in
Verlin anläßlich ihrer Mitwirkung im geſtrigen dritten Abonne
ments- Konzert der Herzoglichen Hofkapelle den „Anhaltiſchen Ver-
dienſt- Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt“ durch den Direktor Bömly
überreichen.

Weimar, 22. Nov. Wie die „Weim. Ztg.“ meldet, teilt
Kapellmeiſter Richard mit, daß das Gerücht von ſeinem
demnächſt bevorſtehenden Weggange von hier unbegründet iſt und
daß er ſich im Gegenteil, und zwar ſchon im Mai d. Js., durch
einen neuen Vertrag wiederum auf mehrere Jahre hinaus als
Kapellmeiſter verpflichtet hat.

Nenban des Weimarer Hoftheaters. Dem weimariſchen
Landtage wird eine neue, den Neubau eines Hoftheaters be-
treffende Vorlage zugehen. Die in der vergangenen Wintertagung
zu einem Umbau des alten Hauſes bewilligte Summe iſt nicht
verwandt worden.

Jagd und Sport.
Göhren, 22. Nov. Bei der am 19. d. auf den Gemeindefeld-

fluren von Göhra und Roſtiz abgehaltenen Treibjagd wurden
trotz des herrſchenden ſtarken Nebels in einem Keſſel 117 Haſen,
zuſammen 376 Haſen, 27 Rebhühner, 16 Kaninchen und ein Uhn
zur Strecke gebracht. Dieſes Jagdergebnis iſt. als ein ſehr be-
friedigendes zu bezeichnen.

Forberge, 22. Nov. Bei der auf der hieſigen Feldflur
(ca. 460 Morgen groß ſtattgefundenen Treibjagd wurde ein
günſtiges Ergebnis erzielt, indem 138 Haſen und 12 Kaninchen
zur Strecke gebracht wurden.

Außig (Kr. Torgau), 22. Nov. Die am Sonnabend auf
der hieſigen Gemeindefeldflur veranſtaltete Treibjagd hatte
ein Ergebnis von 251 Haſen und 3 Rebhühnern. Dieſes Reſultat
iſt ein durchaus günſtiges.

Lieberſee (Kr. Torgau), 22. Nov. Die von dem Jagd
pächter, Rentier Julius Reinhardt Köttlitz auf hieſiger Flur
abgehaltene Treibjagd hatte ein befriedigendes Reſultat. Es
en insgeſamt 102 Haſen und 6 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

Großdobritz, 22. Nov. Bei der hier abgehaltenen Buſch
jagd wurde folgendes Reſultat, das ein günſtiges zu nennen iſt,
erzielt: 106 Haſen, 2 Rehe, 7 Rebhühner und 19 Kaninchen,
darunter ein ſchwarzes.

S Tröbsdorf, 22. Nov. Bei der hieſigen Treibjagd wurden
60 Haſen und 3 Rehe erlegt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

eereewmwwowoeſnnnnnn nBeſte Saffianleder Fantenils in bequemen und aparten
Formen hat Düttmars Möbel-Fabdrik, Berlin C., Molken-
markt 6, in großer Auswahl am Lager. Von wunderbarer Bequem-
lichkeit ſind die Vogeldaunen Polſter, eine neue Einführung von
Dittmar. Durch beſondere Maßnahme iſt es möglich, dieſes koſtbarſte
aller Polſtermateriale haltbar für Lederſeſſel, auch andere, zu ver
wenden. Abbildungen, Lederproben ſtehen gern zu Gebote. Die

Preiſe ſind woehlfeil. (656
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Tagesordnung:
1. Finalabſchluß der Kämmereitaſſe für das Rechnungsjahr 1903.

2. Antrag auf Annahme des Karl
nehmigung der Satzungen der Karl
auf Anſtellung von Lehrern im Hauptamte an den ſtädtiſchen Fort
bildungsſchulen. 4. Antrag auf Anſtellung eines Polizei Baumeiſters.

Schadenserſatzanſprüche an den früheren
6. Vermietung der Theater Reſtauration.

7. Annahme eines Kapitals für Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes.

5. Mitteilung über die
Desinfektor Wagner.

8. Sonſtige Eingänge.

Neubarth' ſchen Legats und Ge
Neubarth Stiftung. 3. Antrag

Holz Auktion.
Dezember er. ſollen auf

ca. 3000 Stück kieferne Bau und Brett
ſtämme V. Klaſſe. (Neuer Einſchlag.)

35 Schwarzpappeln, 30--60 cm ſtark, und
„S0 Rm. kieferne Brennrollen l. n. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. 79[64
werden Angebote auf Kanthölzer undBretter von verſchiedenen Dimenſionen eine vor

9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe
Die Forſtverwaltung.

Montag, den F.
Burgkemnitzer Forſtrevier

Nach der Auktion

Zuſammenkunft:

„Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
Nr. 55, Beamten Wohnungs
Verein zu Halle a. S., einge
tragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung
vom 9. November 1904 iſt der
Gegenſtand des Unternehmens dahin
geändert die Beſchaffung von ge
ſunden, preiswerten und in gewiſſen
Grenzen unkündbaren
wohnungen in von der Genoſſen-
ſchaft anzukaufenden oder zu er-
bauenden Häuſern in der Stadt
Halle a. S. und ihren Vororten
für die Mitglieder, ſoweit ſie untere
und mittlere Beamte ſind.

Halle a. S., 15. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Bei der Genoſſenſchaft Allge-

meiner Konſumverein für
Löbejün und Umgegend mit
beſchränkter Haftpflicht iſt heute in
das Genoſſenſchaftsregiſter einge
tragen

Jeder Genoſſe kann nur einen
Geſchäftsanteil erwerben.

Der Steinbruchsarbeiter Karl
Grunert jun. iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden und an
ſeine Stelle der Steinbrecher
Wilhelm Meißner jun. in
Löbejün getreten. [6585
Löbejün, den 15. Nov. 1904.

Königliches Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1686, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Geſchwiſter
Stade zu Halle a. S., iſt heute
eingetragen Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Die Firma ſowie die
Prokura des Ernſt Stade ſind
erloſchen.

Halle a. S., 15. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Weihnachtsbaum-Verkanf.

Am Mittwoch, den 7. Dezember
d. Js., von vormittags 11 Ubr ab
ſollen aus dem Forſtreviere
Thielenhaide [6587

ca. 3--4000 Stück
Fichten Weihnachtsbäume

(Rottannen) in Ponen ſortiert
von 5 bis 100 Stück öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf findet am Thielen
haidenhauſe ſtatt.

Schköna, den 22. Novbr. 1904.
E. Krüger, Förſter.

x Ritter gut.X Suche Gut zu kaufen reſp.
gegen m. Häuſer tauſchen.
Fritz Scher Halle a. S.,

X Goetdeſtraße 24. [6564
Gutgehendes Reſtaurant ſoſort

zu verkaufen in Halle. Off. unt.
Z. m. 1060 an die Exped. d.
Zeitung erbeten.

X junger Männer
Geiſtſtraße 29 ſind auf Abbruch W

zu verkaufen. Bedingungen ſind im Baubureau uleſwane 3
72X einzuſehen.

Hermann Pfeiffer, Arthitekt u. Raurermeiſter.
l

Verkauf des Wohlenberg ſchen Gaſthofs

in Halberſtadt.
Jch bin beauftragt, obigen Gaſthof eingetretenen Todes

falles halber ſofort zu verkaufen. Preis mäßig. Anzahlung

Umſatz bedeutend.
Jede nähere Auskunft erteilt koſtenfrei

Wilhelm Schmalz, Halberſtadt.

gering.

Fernſprecher 495. 6566

Jagdverpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark der

Stadt Merſeburg ſoll auf den
W vom 1. Juni 1905 bis
nde Mai 1911 öffentlich ver

pachtet werden. 64Wir haben hierzu Termin auf
Dienstag, den 6. Dezember er.,

vormittags 11 Uhr
im unteren Rathausſaale anberaumt.

Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher im Kom
munalbureau eingeſehen werden.

Auktion.
Sonnabend, den 26. d. Mi8.,
vormittags 10 Uhr, verſteigere im
Auftrage d. Konkursverwalters Herrn

Max Knuoche, Alter Markt 7

9 Kühe u. 2 Pferde
(branne Stnte n. Fuchswallach)
öffentlich meiſtb. gegen LLofelkſt von 8 Uhr an.

Oscar Knoche, vereid. Auktionator,
Gr. Steinſtr. 63. [6573

Guts-Pachtun
oderKaufgeſuch mit 60 000 Mk.

Off unter erb. Fol.
5384 an Wllhelm Henvig

Co-, Deſſau. (6565
Zwei ältere Pferde

ſtehen preiswert zum Verkauf.
Heinr. MHüllers Wwe.

6593 l es11) Schwemme Brauerei.

Krankheitshalber veab r
welches ich ſeitGeſch äft, Jahren mit

Rinovieh, Pferden
und Hammelno [6595

in ſtarkem Abſatz getrieben habe,
65 unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen. Wohnung u. Stallung
noch wie neu und ſehr bequem,
großer Hof als Muſterplatz mit
daranliegendem Garten. Lage vor
igio. Stadt iſt Garniſon und

niverſität. Infolgedeſſen ſtarker
Milchbedarf, wo ſehr viel friſch
milchende Kühe guten Abſatz finden.
Off. u. Z. I. 1059 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Exvorthaus bat

4 Maschinen
zur Herſtellung v. Paraffin
kerzen zu vergeben. An
gebote unter T. g. 1055
an die Expedition dieſer
Zeitung. (6536

8 jährige braune Stute,
für jeden, auch ſchwerſten Zug, und
flotter Gänger, weil überzählig, mit
voller Garantie ſofort billi zverkaufen. es
Diemitz, Verliuerſtraße 6.

25 Stück

Hammellämmer
verkauft [6554Otto BogK.

Freigut Wolferode.

Große
Hich- und Inventaraukkion

Lodersleben bei Querfurt
(Eiſenbahnſtation Lodersleben u. Querfurt).

Am Dienstag, den 29. d. Mts., von vormittags 10 Uhr
an ſoll auf dem früher der Witwe Fischer in Lodersleben
gehörigen Gute das geſamte vorhandene lebende und tote
Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
dekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden, und zwar

4 ſchwere Arbeitspferde, 1 Zugochſe, 10 Milchkübe,
darunter friſchmilchende und hochtragende, 1 Bulle,
3 Färſen, 2 Kälber, 15 Schweine, fette und kleinere,
ca. 50 Hühner, 1 Droſchke, 3 Acker- und 1 Jauchen-
wagen, 1 Breſchwagen, 1 Laſtſchiitten, Göpel und
Dreſchmaſchine, Mäh-, Drill- und Häckſelmaſchine, Hack
und Reinigungsmaſchine, Rübenſchneider, 1 Dämpfer,
2 eiſerne Sackſche Pflüge, 2 Krümmer, 4 Eggen,
1 Glattwalze, Dreiſchar, Kartoffeltiegel, Wäſcherolle,
Karren, Leitern, Fäſſer, Milchzentrifuge, Dezimalwage,
Laſt und Kutſchgeſchirre, Stalldünger, Kartoffeln, Futter
rüben, Heu, Stroh, Spreue, Schnitzel und vieles andere.

Max Mendershausen
aus Cöthen i. Anh.6484)

III IIIIIIIIIIIB II2000 Zentner 500--1000 Ztr. geſundes
egrteen Futterstroh

Maercker und Jmperator. (Gerſten oder Haferſtroh), Lieferung
2000 Zentner peiſekartoffeln Dezember oder Januar, ſuche zu

Magnum bonum, Maercker
offerieren billigſt

Buhlers Northe, Torgau.

2000 Zentner
naſſe Rübenſchnitzel,

prompt lieferbar im ganzen oder
einzelnen Waggons frei jeder
Bahnſtation, offeriert preiswert

OsWwald Werner

6000 Zentner
friſche Räübenſchnitzel

ab Halberſtadt ſind preiswert ab

en e n guteerbeten. 806600

kaufen und bitte um Offerte.
Gutsbeſitzer Rich. 2

Alceeben a. Saale. [6589

Den Reſt unſerer friſchen
Schnitzel geben wir ab Zucker
fabrik reſp. Station Vitzenburg
billigfe ab. Bei Adnahme von
1000 Zentnern Ausnahme

preiſe. [6482Ritterg. Wiehe zu Wiehe,
BerirKkK Halle.

W Zuckerrübeonsamen.
Direkt vom Züchter werden 2 bis

300 Zentner prima diesj Ernte
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. Be
muſterte Wah Offerten mit u

et uition dieſer Zeitung. (648
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